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Nr. 151 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Warſchau: 

Das Völkerbundſekretariat hat den Hohen 
Völkerbundkommiſſar in Danzig Leer aufgefordert, 
dem Völkerbundrat über die laufenden Angelegenheiten in 
Danzig Bericht zu erſtatten. Die Ankunft des Kom⸗ 
miſſars wird für Donnerstag früh erwartet. 

Das Bureau des Völkerbundkommiſſars in Danzig 
teilt mit: 

Am Dienstag, dem 30. Juni, nachmittags, hat der Hohe 
Kommiſſar Scan Leſter 5 nach Genf begeben. 


Die Warſchauer Agentur Preß, die in der Hauptſache 


die polniſchen Oppoſitionsblätter mit Nachrichten verſorgt, 


berichtete noch vor der Abreiſe des Hohen Kommiſſars aus 
Danzig, daß Herr Sean Leſter einen Bericht über den 
Beſuch des deutſchen Kreuzers „Leipzig“ und über 
die Lage, wie ſie durch das Auftreten des Gauleiters 
Forſter gegenüber dem Hohen Kommiſſar entſtanden ſei, 
nach Genf geſandt habe. Leſter bitte in dem Bericht den 
Völkerbund um „Schutz vor den Angriffen der National⸗ 
ſozialiſten“. Die Agentur will auch wiſſen, daß der Völker⸗ 
bundrat ſich mit dieſer Frage befaſſen werde. 

Dieſelbe Agentur bringt auch eine Nachricht, die ſich mit 
den phantaſtiſchen Gerüchten deckt, die franzöſiſche Blätter 
bereits wiedergaben. Sie behauptet nämlich, daß in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen in Genf Nachrichten von einem beabſichtigten 
„Putſch“ der Danziger Nationalſozialiſten vorlägen, die ſich 
von der internationalen Kontrolle freimachen wollten. 


Auch Greiſer fährt nach Genf. 8 
® Wie der Chefredakteur a zen, ge 
heffer, aus der Völke noͤſtadt meldet, ndet on 
ident Greifer auf dem Wege nach 


Der Danziger Völkerbundzsmmiſſar Leiter af 
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etrieben worden, wobei das Sekretariat erklärte, daß es 
für angemeſſen zu erachten ſei, daß Leſter perſönlich 
über die Ereigniſſe in Danzig und ſeine Stellung innerhalb 
dieſer Ereigniſſe in Genf berichte. Ob der Rat ſich offiziell 
mit der Lage in Danzig befaſſen wird, im Zuſammenhang 
mit der Reiſe Leſters, ſei noch nicht entſchieden, aber nicht 
ſehr wahrſcheinlich. 


* 


Zu den Gerüchten über einen angeblich bevorſtehenden 
„nationalſozialiſtiſchen Putſch“ in Danzig kann man nur 
lagen, daß fie eine Ansgeburt der Hundstage 
ſind. Die Nationalſozialiſten find in Danzig am Ruder, 
und wer an der Macht iſt, braucht nicht zu putſchen. Wobei 
noch daran zu erinnern wäre, daß der Nationalſozialismus 
weder im Reich noch in Danzig durch einen Putſch, ſon⸗ 
— auf gans legalem Wege zur Macht gekommen 


Zu der keineswegs überraſchenden Reife des Hohen 
Kommiſſars nach Genf kann man nur mit Herrn Eden 
bekennend bemerken, daß in der „wirklichen Wirklichkeit“ 
unſerer Tage immer die nüchternen Tatſachen den 
Ausſchlag geben. Wenn in Genf die Wendung Lolportiert 
wird, „Wer den Negus nicht ſchützen konnte, hat auch in 
Danzig ſein Recht verloren!“, ſo kann dieſes Wort für Herrn 
Leſter nicht gerade einen tröſtlichen Empfang bedeuten. 
Es kommt hinzu, daß der Senat der Freien Stadt Danzig 
den Vertreter des Völkerbundes nicht ausgeſchaltet 
bat. Für den Beſuchskalender eines reichsdeutſchen Kreuzer⸗ 


Kapitäns und für die Erklärungen, die der reichsdeutſche 


Danziger Gauleiter dieſer neuen Geſtaltung des Beſuchs⸗ 
kalenders gibt, beſitzt weder der Hohe Rat in Genf noch ſein 
Hoher Kommiſſar in Danzig eine gutachtende oder gar rich⸗ 
tende Zuſtändigkeit. 

Als entſcheidendes Moment kommt hinzu, daß man auf 
polniſcher Seite gar nicht daran denkt, den Danziger Zwi⸗ 
ſchenfall, der anſcheinend den Anlaß zu der Reiſe des Herrn 


Leſter nach Genf gegeben hat, als Ausgangspunkt für eine 


Hilfsaktion zur Hebung der Autorität des Völker⸗ 
Bundes in Danzig zu benutzen. Zwar hat Herr Miniſter 
Noman in ſeinem letzten Trinkſpruch genau jo wie Herr 
Greiſer das ſchon früher getan hat, die Legalität der 
Genfer Inſtanz auf dem Gebiet der Freien Stadt ausdrück⸗ 
lich anerkannt; aber wer die Geſchichte der Politik der 
Hohen Kommiſſare kennt, kann wohl begreifen, daß man 
auf polniſcher Seite kein ſonderliches Intereſſe an der 
gebiet i tung neutraler Inſtanzen im Danziger Hafen⸗ 
at. 


„Danziger Volksſtimme“ erneut beſchlagnahmt' 

Danzig, 2. Juli. (PA) Der Polizeipräfident von 
Danzig hat geſtern die Beſchlagnahme der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Danziger Volksſtimme“ angeordnet, die er⸗ 
neut nach einmonatiger Unterbrechung, bedingt durch ein 
abgekürztes Erſcheinungsverbot, erſchienen war. Der Ver⸗ 
Tag der „Danziger Volksſtimme“ hat ſofort eine neue Aus⸗ 
gabe herausgegeben, wobei vier beanſtandete Artikel fort⸗ 
rg wurden. Auch die neue Ausgabe wurde beſchlag⸗ 
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Mum und Eden ſprechen im Völkerbundrat. 


Fin Tag der vielen Reden. 


Bei der Eröffnung der Vormittagsſitzung des Völker⸗ 
bundrats am Mittwoch erwähnte der Vorſitzende, der bel⸗ 
giſche Miniſterpräſident van Zeeland das Verhalten der 
italieniſchen Journaliſten bei dem Auftreten des 
Negus und den dadurch entſtandenen unangenehmen 
Zwiſchenfall. Van Zeeland erklärte, daß die Würde und die 
Achtung der Völkerbundberatungen dadurch gelitten hätten. 
Er bedauerte dieſen Zwiſchenfall und forderte das Publi⸗ 
kum auf, von jeglichen Kundgebungen Abſtand nehmen zu 
wollen. 


Im Zuſammenhang damit ſei erwähnt, daß die Italie⸗ 
niſche Regierung ein Aelegramm des Preſſe⸗ und Propa⸗ 
gandaminiſters Alfieri an die verhafteten italieniſchen 
Journaliſten veröffentlicht habe, in welchem er ihnen ſeine 
Sympathie und ſeine Solidarität ausſpricht. Der 
Generalſekretär des italieniſchen Berufsverbandes hat an⸗ 
geordnet, daß alle Orts⸗ und Provinzgruppen Italiens ſich 
vereinigen, um „den entſchloſſenſten und feierlichſten Proteſt 
gegen die Methoden zum Ausdruck zu bringen, die in Genf 
angewandt wurden und den verhafteten Berufskameraden 
die volle Solidarität und uneingeſchränkte Bewunderung 
des ganzen italieniſchen Journalismus zu bekunden.“ 


Mit dieſen Kundgebungen haben alſo die zuſtändigen 
Stellen Italiens den Vorgang in Genf gutgeheißen. 


Feon Blum hält ſeine erſte Genfer Rede. 


Zunächſt erteilte van Zeeland dem Vertreter Co⸗ 
lumbiens Tur bay das Wort, der ebenſo, wie es am Tage 
vorher der Vertreter Argentiniens getan hatte, hervorhob, 
daß der Frieden nicht um des Grundſatzes des Friedens 
nillen geopfert werden dürfe. Dann ergriff der franzöſiſche 

dent Blum das Wort. Er führte n. a. aus: 


„Ich habe gehört und geleſen, daß ſeit einigen Wochen 
der Einfluß Frankreichs in Enropa und ſeine Meinung 
für die internationale Politik zu Bündniſſen im Abnehmen 
begriffen ſei. Frankreich ſei unfähig, den Verletzungen des 
internationalen Geſetzes wirkſam entgegen zu treten oder 
hinſichtlich der Erfüllung internationaler Aufträge wirkliche 
Hilfe zu leiſten: 


Frankreich ſei eine Macht zweiten Ranges geworden 
5 8 außen durch ſeine inneren Schwierigkeiten ge⸗ 
emmt. 


Es gibt unter den Mächten, die die internationale 
Gemeinſchaft bilden, keine Rangordnungl??), und 
wir glauben auch nicht, daß es jemals eine ſolche geben 
werde. Die Entſtehung des Faktors Frankreich in der 
europäiſchen Politik wird mit zwei Tatſachen begründet: 
mit den Arbeiterunruhen in Frankreich und der 
durch die Wiederbeſetzung des Rheinlandes 
hervorgerufenen Kriſe. ; 


Man habe, fo führte Blum weiter aus, die Streik⸗ 
unruhen ſo ausgelegt, als ob ſie im inneren Leben Frank⸗ 
reichs eine Periode der Uneinigkeit und Zerriſſen⸗ 
heit eröffnet hätten, die den Anfang eines Bürgerkrieges 
bedeute. Die Ereigniſſe nach dem 7. März lege man ſo 
aus, als begründeten ſie in der franzöſiſchen Außenpolitik 
eine Periode der paſſiven Reſignation, in der ſich 
Frankreich alles gefallen laſſe und erſt recht hinſichtlich der 
anderen alles hinnehme. Beides ſei ein ſchwerer 
Irrtum. h 


Gewiß hat Europa erwartet, daß die militäriſche 
Beſetzung der Rheinlandzone ebenfalls eine 
militäriſche Antwort hervorrufen 
werde. Frankreich hat ſie nicht gegeben. Es 
hat die Löſung einer jo gefährlichen Kriſe nur 
im internationalen Verfahren geſucht. Anſtatt 
zu mobiliſieren, hat es die Garantie 
mächte des Locarno⸗ Vertrages an 
gerufen. War das eine Schwäche? Sind wir ſo 
weit gekommen, daß Enropa heute meint, ein 
Volk ſchwäche und deklaſſiere ſich, wenn es ſich 
auf die Waffen des Rechtes beſchränkt?“ 


Hinſichtlich der Arbeiterunruhen in Frankreich erklärte 
Leon Blum, Frankreich ſei in einem großen Umbruch be⸗ 
griſſen, der ſich ohne Gewalt vollziehe. 


„Gewiß iſt unſer inneres Leben ſehr bewegt, aber die 
lebensvollſten Völker ſind weder feige noch weichlich. Ein 
Volk ſchwächt ſich nicht, ſondern wird ſtärker, wenn ſeine 
Energie entzündet wird. Ein Volk hält um ſo mehr an 
ſeiner Unabhängigkeit, je mehr Gründe es zu ihrer Ver⸗ 
teidigung hat, je freier es in einer gerechten Geſellſchafts⸗ 
ordnung lebt. So ſteht es heute mit Frankreich.“ t 


Obwohl es Frankreich frei ſtehe, wie die anderen Völ⸗ 
ker ſich ſelbſt feine Freundſchaften nach politiſchen, ſozialen, 
hiſtoriſchen und völkiſchen Geſichtspunkten auszuſuchen, 
wolle Frankreich den Frieden für und mit allen Völkern, 
einerlei, welches Regime oder welches Regierungsſyſtem 
bei ihm herrſcht. Der Friedenswunſch Frankreichs ſei 


weder eine Schwäche noch eine ſelbſtſüchtige Selbſtbeſchrän⸗ 


kung. Frankreich faſſe den Frieden nicht als ſtumme Unter⸗ 


werfung unter die Gewalt der vollendeten Tatſachen auf. 
An dieſes Bekenntnis ſchloſſen ſich die herkömmlichen Be⸗ 
trachtungen über die Unteilbarkeit des Friedens. 

Nach dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hielt noch 
der Vertreter Panamas eine grundſätzliche und program⸗ 
matiſche Rede über die Völkerbundreform. Im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streit habe der Völkerbund verſagt. Die 
augenblickliche Struktur des Völkerbundes verhindere eine 
befriedigende Löſung der gegenwärtigen Lage. In Latein⸗ 
amerika beſtehe eine ſtarke Strömung zugunſten des gleich⸗ 
zeitigen Austritts aller Länder des amerikaniſchen Kon⸗ 
tinents aus dem Völkerbund. Panama befürworte aber 
das Verbleiben aller Staaten im Genfer Bund, ſoweit dies 
mit der amerikaniſchen Würde vereinbar ſei und nicht den 
Grundſätzen des Völkerbundes widerſpreche. 


Am Nachmittag ergriff zunächſt der Vertreter der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union de Water das Wort und forderte 
kategoriſch die Aufrechterhaltung der Sanktionen. Er 
ſtellte feſt, 2 


daß der Völkerbund trotz aller Zuſicherungen 
auseinanderfalle. 


Er richtete die Anfrage an Frankreich und England, 
ob eine Erklärung von Staatsmännern heute keinerlei Be⸗ 
deutung mehr habe. Mit der Aufgabe der Sanktionen doku⸗ 
mentiere der Völkerbund ſeine Ohnmacht, wenn es ſich 
um den Schutz eines ſeiner ſchwächſten Mitglieder handelt. 
Die Autorität des Völkerbundes ſei auf dem Nullpunkt 
herabgeſunken. Die Staaten leugnen einfach jede Hand⸗ 
lungsfähigkeit, die notwendig iſt für eine übernommene 
Verpflichtung. Südafrika werde keine Deklaration unter⸗ 
ſchreiben, welche für Generationen das Anſehen des Völker⸗ 


bundes vernichtet. 


Der Weltfriede mache einem Chaos Pfasg. 

Der Vertreter Kanadas war im Gegenſatz dazu der 

Auffaſfung, daß die Sanktionen aufgehoben werden 
müßten. 


Sodann ergriff 
der britiſche Außenminifter Eden 


das Wort. Er führte aus: 

„Wir haben geſtern einen Aufruf des Kaiſers 
von Abeſſinien gehört, der mit einer Würde vor⸗ 
getragen wurde, die die Sympathie eines jeden von uns 
erweckt hat. Was die Anwendung der Sanktionen im 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt betrifft, jo find wir uns 


alle bewußt, daß dieſe Maßnahmen nicht den Zweck 


erfüllt haben, dem ſie dienen ſollten. Nicht die Maß⸗ 


nahmen an ſich find wirkungslos geblieben, ſondern die 


Boransfegungen, unter denen man erwartete, daß 


ſie eine Wirkung ausüben würden, ſind ausgeblieben. 
Wenn die Britiſche Regierung Grund zu der Annahme 


hätte, daß die Beibehaltung der beſtehenden Sanktionen 
oder ſogar deren Verſtärkung durch andere wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen die Lage in Abeſſinien wieder⸗ 
herſtellen könnte, daun wäre ſie für ihren Teil bereit, eine 
ſolche Politik zu befürworten, und wenn andere Bundes⸗ 


mitglieder einverſtanden fein ſollten, ſich an ihrer Anwen: 
dung zu beteiligen. Auf Grund der Tatſachen iſt es 
der Britiſchen Regierung aber unmöglich, dies anzu⸗ 
nehmen. Nach unſerer Meinung könnte 

nur eine militäriſche Aktion 


heute ein ſolches Ergebnis erzielen. 
ben, daß in der heutigen Weltlage eine ſolche militäriſche 


Aktion für möglich gehalten werden könnte. In dieſer Lage 


befinden wir uns heute: 


Die Tatſachen müſſen auer kannt werden. 
In deren Licht kaun ich nur mit Bedauern wiederholen, 
daß unter den beſtehenden Umſtänden die Fortführung der 
Sanktionen keinen ſichtlichen Zweck verfolgen kann. Gleich⸗ 
zeitig iſt die Britiſche Regierung der Meinung, daß die 
Verſammlung in keiner Weiſe die italieniſche 
Eroberung Abeſſiniens anerkennen ſollte. 
Außerdem kann die harte Wirklichkeit, wenn ſie auch unſere 
Haltung zu der Fortführung der ergriffenen Maßnahmen 
beſtimmen muß, keine Abänderung der Meinung 
über die italieniſche Aktion, die 50 Völkerbundmitglieder im 
vorigen Herbſt ausgeſprochen haben, in ſich ſchließen. 


* ? 


/ 
Als letzter Redner ſprach Litwinow, 


der die Feſtſtellung machte, daß jeder der Völkerbundſtaaten 
bis zu einem gewiſſen Grade Verantwortung und 
Schuld empfinde über das, was eingetreten iſt. Dieſes 


Maß ſei jedoch nicht für alle gleich. Sowjetrußland habe 
Er wieder⸗ 


die Sanktionen auftragsgemäß durchgeführt. 
holte dann die Beweisführung Edens, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen. Sanktionen Italien nicht aus Abeſſinjen entfernen 
können. Litwinow ſchloß ſich dann der Aufaſſung Blums 
an, daß die Autorität des Völkerbundes nur durch die 
Kollektivſicherheit erreicht werden könne. 


— 
— —— — 


Ich kann nicht glan⸗ 


Es geht beſſer! 
Lebendige Zahlen aus dem Dritten Reich. 


Es geht dem deutſchen Volk unendlich viel beſſer als 
1988. Es kann ſich mehr leiſten, kann mehr und beſſer eſſen. 
Die neueſten Berichte der Forſchungsſtelle für den Handel 
und des Inſtituts für Konjunkturforſchung ſtellen feſt, daß 
das Umſatzergebnis im Lebensmittel⸗Einzel⸗ 
handel im April 1935 um 23,2 Prozent höher liegt als im 
April 1933, und daß ſich die Verhältniſſe auf dem Lande 
dank der agrarpolitiſchen Geſetzgebung des Dritten Reiches 
überraſchend ſchnell gebeſſert haben, davon ift unwiderleg⸗ 
barer Beweis, daß ſich der Umſatz in den ländlichen Ge⸗ 
miſchtwarengeſchäften in der gleichen Periode ſogar um 34,9 
gebeſſert hat. Dieſe Gemiſchtwarenhandlungen verſorgen 
die Bevölkerung der kleinen Städte und der Dörfer mit den 
Notwendigkeiten des täglichen Bedarfes, mit Lebens⸗ 
mitteln, ſoweit ſie auf dem Lande nicht durch Selbſtverſor⸗ 
gung beſchafft werden und mit Textilien. Dieſe Umſatz⸗ 
ſteigerung iſt auch deshalb erfreulich, weil ſie ein Beweis 
dafür iſt, daß der auf dem Lande wohnende Volksgenoſſe 
die kaufmänniſchen Kameraden am Orte wieder berück⸗ 
ſichtigt und nicht mehr ſo viel wie früher in die ſtädtiſchen 
Warenhäuſer und Einheitspreisgeſchäfte läuft. Das kommt 
auch zahlenmäßig dadurch zum Ausdruck, daß die Umſätze 
der Warenhäuſer noch weiter gegen den ſchon in den vorigen 
Jahren geſunkenen Umſatz zurückgegangen ſind. 

Jetzt wirkt ſich auch die erhöhte Bautätigkeit 
der letzten Jahre in verſtärktem Maße befruchtend auf 
andere Wirtſchaftszweige aus. So iſt der Umſatz im Haus- 
ratseinzelhandel im April 1936 nur in dem einen Jahre 
ſeit vorigem Jahre um 21 Prozent geſtiegen, in den Eiſen⸗ 
warengeſchäften, die Ofen, Herde und dergleichen liefern, 
um 15 Prozent. Fertiggeſtellte Häuſer brauchen auch einen 
Anſtrich und wenn er vielleicht nicht gleich in demſelben 
Jahre gebraucht wird, in dem das Haus im Rohbau fertig 
wird, ſo doch beſtimmt im Frühjahr des kommenden Jahres, 
und die Verſpätung ſchadet auch nichts, ſo wirkt ſich vielmehr 
die Wirtſchaftsbelebung durch die Neubautätigkeit über 
einen längeren Zeitraum aus. In dem Wirtſchaftszweige 
Lacke und Farben iſt im erſten Vierteljahr 1936 der Umſatz 
gegen den gleichen Zeitraum des vorigen Jahres ſogar um 
20 bis 25 Prozent geſtiegen. i 

Und wenn ſich die Wirtſchaft hebt, fo fteigert ſich auch 
die Berwaltungsarbeit. Wer nicht allzu viel davon 
verſteht, ſpricht wohl dann etwas hämiſch vom vermehrten 
Papierkrieg. Aber dieſer braucht auch Munition, und die 
Herſtellung dieſer beſchäftigt wieder Volksgenoſſen. In 
Zahlen ausgedrückt: im Schreibwaren⸗ und Bureaubedarf 
iſt der umſatz von April 1993 bis April 1935 um 50,6 und 
88,2 Prozent geſtiegen. Geradezu Rekordziffern aber 
werden vom Kraftfahrzeughandel gemeldet: Die Umſätze 
lagen im April 1986 um 150 Prozent höher als im gleichen 
Monat des Jahres 1935. Dr. Uderſtädt. 


Zwei Hauplämter der deutſchen Polizei. 
Daluege und Heydrich. d 

In Ausführung des Erlaſſes des Führers und 

Reichskanzlers vom 17. Juni 1936 über die Zuſammen⸗ 


faſſung der Polizei des Reiches unter einem Chef 


der deutſchen Polizei iſt, wie DNB meldet, der Geſchäfts⸗ 
bereich des Reichsführers SS und Chefs der deutſchen Po⸗ 
lizei nunmehr feſtgelegt worden. Er umfaßt die Arbeits⸗ 
gebiete der bisherigen Polizeiabteilung des Reichs⸗ und 
preußiſchen Miniſteriums des Innern, der politiſchen Po⸗ 
lizeien der Länder und Arbeitsgebiete, die aus den übrigen 
Abteilungen des Reichsinnenminiſteriums in den Geſchäfts⸗ 
bereich des Chefs der deutſchen Polizei miteinbezogen ſind. 


die r 
ſtaltung nahmen Vertreter der Wojewodſchaft und der 


\ 


Und hier muß ich leider feititellen, daß die kirch⸗ 
lichen Aufſichts behörden ein gerüttelt Maß von 
Schuld dadurch auf ſich geladen haben, daß ſie ihre Auf⸗ 
ſichtspflicht vernachläſſigt und einem Vertuſchungs⸗ 
ſyſtem Vorſchub leiſteten. Nur ſo läßt es ſich erklären, 
daß das Übel einen ſolchen Umfang annehmen konnte. 

Der Staat, der über die Erhaltung der Volksgeſund⸗ 
heit zu wachen hat, wird dies an die Wurzel der Volkskraft 
rührende Übel ohne Anſehen der Perſonen ausrotten, 
und ſeien es auch Kloſterinſaſſen, die zwar für ihre himm⸗ 
liſche Miſſion andere Namen annehmen, aber für ihr irdi⸗ 
ſches Verhalten dem Geſetz unterworfen ſind wie jeder an⸗ 
dere.“ 

* 


In vatikaniſchen Kreiſen wurde dem römiſchen Ver— 
treter des „Berliner Tageblatts“ zu der Koblenzer Rede 
Dr. Fricks erklärt, daß die Beurteilung dieſer Vorgänge vor 
einem kirchlichen Gerichtshof noch weſentlich ſchärfer aus⸗ 
fallen müſſe und werde, als vor jedem weltlichen Gericht. 


Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſprach ebenfalls auf 
dem Gautag der Weſtmark in Koblenz am Rhein, wobei er 
erklärte: „Die Lebensverneinung jener Menſchen führt ſie 
in den Franziskanerorden; unſere Weltanſchauung der 
Lebensbejahung führt hinein in die Reihen unſerer lachen⸗ 
den Jugend. Das ſind die beiden Welten, die um unſere 
Seelen ringen. Wir kämpfen nicht gegen Gott, nicht gegen 
eine Religion. Ich bekenne offen und immer wieder, ich 
habe durch Adolf Hitler meinen Herrgott 
wiedergefunden. Ich glaube nicht nur, daß es einen 
Herrgott gibt, der die Welt erſchaffen hat, ſondern daß wir 
einen Herrgott haben, der unſeren Adolf Hitler geſandt hat 
und der unſeren Führer in ſeinem Wirken täglich 
ſegnet.“ ö 

E 3 
Die Mitgliederſperre der NSDAP. 


Auf einer Tagung der nationalſozialiſtiſchen Journa⸗ 
liſten hat der Preſſechef der Partei, Dr. Dietrich, eine 
Mitteilung gemacht, nach der es im Gegenſatz zu früheren 
Gerüchten nicht beabſichtigt iſt, die Partei zu 
öffnen und neue Anmeldungen entgegenzunehmen. Ledig⸗ 
lich eine Lockerung iſt in der Richtung vorgeſehen, daß 
unter beſonderen Umſtänden, unbeſchadet des generellen 
Aufnahmeverbots Volksgenoſſen in die Partei aufgenom- 
men werden können, wenn ihre Mitgliedſchaft an Hand der 
partei⸗ bzw. ſtaatspolitiſchen Grundſätze wünſchenswert iſt. 
Auf der anderen Seite iſt der Mitteilung zu entnehmen, 
daß ſeit der Mitgliedsſperre die Gelegenheit benutzt wurde, 
eine Sichtung der Parteimitglieder vorzu⸗ 
nehmen. 


Republik Polen. 
Polniſche Pfadfinder Kundgebung an der Grenze 


In der Zeit vom 27. bis 29. Juni haben die polniſchen 
Pfadfinder von Pommerellen ein großes Treffen bei Konitz 
unmittelbar an der deutſch⸗polniſchen Grenze veranſtaltet, 
wo das 25jährige Beſtehen des polniſchen Pfadfindertums 
in Pommerellen und das „Feſt des Meeres“ gefeiert 
wurde. Etwa 1000 Pfadfinder waren um die ſtändig 
brennenden Feuer an. der Grenze verſammelt. Die ganze 
Veranſtaltung ſtand unter der Parole: „Wo die Feuer un 
Herzen an der Grenze brennen.“ An der 
polniſchen Schützenverbände teil. Auch ausländiſche Pfad⸗ 
finder waren als Gäſte geladen. 


Der Bandenführer Doboſzynſki verhaftet. 


Der Leiter der Krakauer Bezirksorganiſation der Na⸗ 


Die Wehrmacht | 
übergibt das Ylymbilche Dorf. 


Mit einer kurzen Feier übergab am Mittwoch mittag die 
Wehrmacht das von ihr errichtete Olympiſche Dorf dem Organi- 
ſationskomitee für die XI Olympiſchen Spiele Berlin 1986. Den 
Feſtakt wohnten auch der Vorſtand und die Mitglieder des Olympi⸗ 
ſchen Komitees, die Mitglieder des deutſchen Olympiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, die bereits eingetroffenen Mannſchaften von Auſtralien, 
Japan und Argentinien, die zum Ehrendienſt beſtellten Offiziere 
der Wehrmacht und die in Berlin anweſenden Mitglieder des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees bei. Von den deutſchen Mit⸗ 
gliedern des internationalen Olympiſchen Komitees ſah man neben 
den Präſidenten des Organiſationskomitees Staatsſekretär a. D. 
Lehwald, Mecklenburg und Ritter Karl von Halt, ferner 
auch den Generalſekretär des Organiſationskomitees Dr. Karl 
Diem Der Reichsſportführer war durch ſeinen Vertreter Arno 
Breitmeyer, der Preſſechef der Reichsregierung durch Mi⸗ 
niſterialrat Berndt vertreten. 


Ein Fahnenmarſch, geſpielt von dem Muſikkorps des Infanterie⸗ 
Regiments Lehrbataillon, leitete den kurzen Feſtakt ein. Dann 
übergab der Kommandant des Olympiſchen Dorfes Oberſtleutnant 
Freiherr von dem Gilſa dem Organiſationskomitee das 
Olympiſche Dorf mit einer kurzen Anſprache, in der er ausführte, 
daß das vor mehr als zwei Jahren durch den Reichskriegsminiſter 
Generalfeldmarſchall von Blomberg verſprochen, im Auftrage der 
Wehrmacht von dem Architekten Werner Karch erbaute Olympiſche 
Dorf nun fertig ſtehe und bereit ſei, die olympiſchen Kämpfer aus 
53 Nationen aufzunehmen. Im Namen des Organiſations komitees 
dankte Staatsſekretär a. D. Lehwald dem Kommandanten. Wenn 
jetzt das Dorf 5000 Olympia⸗Kämpfer aufnehmen könne, ſo ſei dieſe 
Zahl noch nicht ausreichend. Dank des Entgegenkommens des 
Reichsluftfahrtminiſters Generaloberſt Göring aber holfe das 
Organiſationskomitee, alle Olympia⸗Rämpfer, wenn nicht im 
Olympiſchen Dorf, ſo doch in den umliegenden Baulichkeiten der 
Luftwaffe unterzubringen. Präſident Lehwald dankte daun noch 
einmal jedem einzelnen, der am Entſtehen und der Geſtaltung dieſes 
paradieſiſchen Plätzchens teilgehabt babe, beflügelt von dem Sraft- 
ſtrom, der uns alle von unſerem Führer und Kanzler zuſtröme. 

Langſam ſtieg dann unter den Klängen der nationalen Lieder die 
Olympiſche Flagge am Maſt empor. Das Olympiſche Dorf war 
vom Orgaiſationskomitee übernommen. 

Bei dem anſchließenden kurzen Rundgang wurde den Teil⸗ 
nehmern im großen Feſtſaal des Hindenburghauſes ein überblick 
deſſen gezeigt, was zur Unterhaltung der im „Dorf ohne Frauen“ 
untergebrachten Olympiafämpfer geboten werden wird. 


Das Wimbledon⸗Turnier. 
Cramm ſchlägt Auſtin. 


Im Herren-Einzel des großen Wimbleboner Tennis⸗Turniers 
ſtanden ſich am Mittwoch die letzten vier gegenüber und zwar 
kämpfte Gottfried von Gramm gegen Auftin, den er 8 : 6, 
991 8, 2 6, 048 ſchlagen konnte. Perry gewann gegen den 
jungen Amerikaner Budge 5: 7, 6: % 8 e 8, 8, 1. Die 
Senſation des Tages war die Beendigung im Herren⸗ 
Doppel. Am Dienstag war das Spiel von Cramm⸗ Henkel 
gegen Alliſon⸗ van Ryn wegen Dunkelheit abgebrochen wor⸗ 
den, nachdem jedes Paar zwei Sätze für ſich hatte verbuchen können. 
Im 5. Satz ſtand das Spiel 5: 4 für die Deutſchen und Satzball, 
d. h. ein Ball genügte den Deurſchen zum Sieg. In dieſem Augen⸗ 
ick gab von Cramm auf und zwar, weil er im Falle eines Steges 
im Herren⸗Doppel noch drei Spiele hätte bewältigen müſſen, 
während er ſich für das ſchwere Spiel im Herren⸗Elngel gegen 
Perry ſchonen wollte. Durch ſeine Haltung hat von Cramm aber 
dem beſten amerikaniſchen Doppel das Weiterſpiel ermöglicht, 
nachdem das deutſche Paar moralich den Sieg ſchon in der Ta ſche 
hatte. 


tionalen Partei, Dobofz ynſki, der vor kurzem mit einer 
bewaffneten Bande einen Überfall auf das Städtchen 
Myslenice durchführte, iſt nach Verfolgung durch Polizei 


Es ſind dies u. a. die Perſonalangelegenheiten ſämtlicher 
Polizeipräſidenten und Polizeidirektoren, der Kriminal⸗ 


polizei, ferner die Aufgaben des Grenzverkehrs, das Paß⸗ 
weſen u. ä. 

Nachdem der Geſchäftsbereich des Chefs der deutſchen 
Polizei feſtgelegt und abgegrenzt ift, hat der Reichsführer 
SS und Chef der deutſchen Polizei eine Aufteilung 
feines Arbeitsgebietes vorgenommen in bezug auf 
die geſamte Vollzugspolizei des Reiches, alſo ſowohl die 
uniformierte als auch die nichtuniformierte. Die Bearbei⸗ 
tung der dem Chef der deutſchen Polizei unterſtellten Sach⸗ 
gebiete erfolgt in zwei Hauptämtern, von denen das 
Hauptamt Ordnungspolizei die organiſatoriſchen, 
perſonellen, wirtſchaftlichen, verwaltungstechniſchen An⸗ 
gelegenheiten und Rechtsfragen der geſamten uniformierten 
Polizei des Reiches bearbeitet, alſo Schutzpolizei leinſchließ⸗ 
lich Verkehrspolizei), Gendarmerie, Gemeindepolizei und 
Verwaltungspolizei. — Das Hauptamt Sicherheitspolizei 
umfaßt neben den bereits angedeuteten neuen Aufgaben 
und dem bisherigen Arbeitsgebiet der politiſchen Polizei 
auch die organiſatoriſchen, perſonellen und wirtſchaftlichen 
Angelegenheiten der Kriminalpolizei, fo daß im Hauptamt 
Sicherheitspolizei die geſamte nichtuniformierte 
Vollzugspolizei des Reiches zuſammengefaßt iſt. Zum 
Chef der Ordnungspolizei iſt General der Po⸗ 
lizei und SS- Obergruppenführer Kurt Daluege ernannt 
worden, zum Chef der Sicherheitspolizei Se⸗ 
Gruppenführer Heydrich. 

Alle übrigen Zuſtändigkeitsfragen ergeben ſich aus dem 
genauen in Arbeit befindlichen Geſchäftsverteilungsplan, 
der demnächſt im Miniſterialblatt für die innere Ver⸗ 
waltung veröffentlicht werden wird. Unberührt von dieſer 
Neuordnung der geſamten Vollzugspolizei des Reiches in 


zwei Hauptämter bleibt die Frage der Vertretung des Chefs 


der deutſchen Polizei, die gemäß dem Erlaß des Führers 
und Reichskanzlers vom 17. Juni d. J. in Abweſenheit des 
Chefs der deutſchen Polizei durch General der 
Polizei SS⸗Obergruppenführer Kurt Daluege ausgeübt 


wird. 
* 


Dr. Frick über die Franziskaner⸗Prozeſſe. 

In einer Rede auf dem Gautag des Weſtmarkgaus 
Koblenz⸗Trier⸗Birkenfeld ging Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick auf die peinlichen Prozeſſe ein, die gerade 
in Koblenz ſtattfinden und die ſkandalöſe Vorgänge in ge⸗ 
wiſſen Ordensklöſtern zum Gegenſtand haben. Der Mi⸗ 
niſter führte dazu folgendes aus: 

Die deutſche Offentlichkeit iſt erſchüttert über den Ab⸗ 
grund von Gemeinheit, der ſich hier vor ihren Augen 
öffnet. Klöſter, die ein Hort gläubiger Einkehr und from⸗ 
mer Andachtsübungen ſein ſollten, enthüllten ſich hier als 
Stätten des Laſters. Dem libel wird nicht dadurch be⸗ 
gegnet, daß man es nerſchweigt und mit dem Mantel chriſt⸗ 
licher Liebe bedeckt. a a 


in völlig erſchöpften Zuſtande und leichtverwundet dicht an 
der tſchechoſlowakiſchen Grenze verhaftet worden. 


6 Millionen für Pilſudſki⸗Unterſeeboote. 


Für den Fonds zur Verteidigung der See von Polen 
wurden bis zum 30. April in Bargeld 3 499 773,80 Zloty ge⸗ 
ſammelt, in Wertpapieren 452 790,25 Zloty, in Zins⸗ 
abſchnitten 199 184,50 Zloty, zuſammen alſo 4151 688,55 
Zloty. Die See- und Kolonialliga hat ein Unterſeeboot zur 
Ehrung des Andenkens des Marſchalls Pitſudſki beſtellt und 
dafür 3 315 000 Zloty eingezahlt. Die ſeit Oktober 1929 im 
Heer geführte Sammlung für den Bau eines Unterſee— 
bootes, das den Namen des Marſchalls tragen ſoll, hat bis 
zum 1. Mai 1936 2 283 918,32 Zloty ergeben. Im ganzen 
wurden alſo zum Ausbau der polniſchen Kriegsflotte unter 
der Bevölkerung 6 435 606,87 Zloty geſammelt. 


Der erſte weibliche Staatsanwalt in Polen. 

In der Warſchauer Staatsanwaltſchaft iſt zum erſten 
Mal in Polen eine Frau, die Gerichtsapplikantin J. 
Chojecka, zum Aſſeſſor mit den Rechten und Pflichten 
eines Staatsanwalts ernannt worden. Sie darf alſo 
Strafunterſuchungen führen, Zeugen, Angeklagte und Ge⸗ 
ſchädigte verhören und in der Toga die öffentliche Anklage 
erheben. 


„Sing mit Kamerad“ beſchlagnahmt. 


Nachdem erſt vor kurzem die polniſchen Behörden das 
Liederbuch der Deutſchen in Polen „111 Lieder“ beſchlag⸗ 
nahmt hatte, wurde nunmehr auch die Beſchlagnahme des 
Liederbuches der Jungdeutſchen Partei „Sing mit Kame⸗ 
rad“ angeordnet. Die bei den Ortsgruppen ſowie in den 
deutſchen Buchhandlungen vorhandenen Exemplare des 
Liederbuches wurden von der Polizei beſchlagnahmt. Eine 
Begründung der Beſchlagnahme iſt bisher nicht angegeben 
worden. g 


In 50 Stunden Berlin — Newyorl. 
Die ſchnellſte Ozean ⸗Aeberquerung. 


Hamburg, 2. Juli. Eigene Meldung) Das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ hat nach Meldung der deutſchen Seewarte am Donnerstag um 
7,30 Uhr Newyork erreicht. Die geſamte Fahrzeit von 50 Stunden 
für die Strecke DeutſchlandNewyork, die durch die Ausnutzung 
günſtiger Winde über dem Nordatlantik erreicht wurde, ſtellt die 
ſchnellſte Ozean⸗Überquerung dar, die bisher einem Luftſchiff ge⸗ 
lungen iſt. 

L. 3. „Hindenburg“ traf am Donnerstag um 3,50 Uhr Newyorker 
Zeit über dem Lufthafen Lakehurſt ein. Es hat die Reiſe Berlin 
Lakehurſt in der kurzen Zeit von 51 Stunden 20 Minuten zurück⸗ 
gelegt und damit die bisher ſchnellſte Flugzeit um acht Stun ⸗ 


den verringert. 


Flugzengabſturz bei Wilna. 


Über den Ländereien des Gutes Landwaröw ſtürzte ein 
Flugzeug des Wilnaer Aroklubs ab, wobei die Inſaſſen, der 
Pilot Wactaw Mackiewicz und der Mechaniker Jan 
Andrzejewſki ſchwere Verletzungen erlitten. 


— . ë . SE 
Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Gembitz. 

Im Saale Weidemann fand eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt, 
welche gut beſucht war. Außer den Kameraden Adel 
und Preuß hatte ſich auch der Geſchäftsführer Erich 
Wettcke eingefunden. Nach der Eröffnung und Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden wurden Vorträge ge= 
halten. Die Ausführungen wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. Infolge der vorgerückten Stunde wurde 
dann die Mitgliederverſammlung mit dem Feuerſpruch ge⸗ 


ſchloſſen. 
* 


Terminkalender. 


Og. Reiſen. 3. 7., 20,30 Uhr, Miglielderverſammlung, VBortrun 
B47 get Tominſki. 


Og. Borek. 4. 7., 20,0 Uhr, Mitgliederverſammlung. Vortrag 
r bei A. Reiman. 
Ds. Eichborf. 4. 7., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung. Es ſoricht 


Dr. ae : 
Og. Krotoſchin. 4. 7., 18 Uhr, Mitgliederverſammlung in Konargewo. 
Es ſpricht Dr. Kohnert. \ i 
Og. Nawitſch. 3 e Uhr, Mitgliederverſammlung in der Loge. 

Es ſpricht Dr. nert. 5 * 
. W 4. 7., 20 Uhr, Bunter Abend mit Tanz im Hotel Dahm. 
4. 7, 20 br, Volksſfeſt. „, 
5. 7., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung im Sutshaufe 


ek. 1 
Goile. 5. 7., 14,30 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Winter. 


Es ſpricht Dr. Kohnert. 
ifa. 5 2, 1920 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Foeſt. 
nert. 


bei Frau B 
Og. Wollſtein. 5. 7. 14.30 Uhr, 20 rel, 


2 


Og. Dabrowa Biſkupia. 5. 7., 2 


powo Vorwerk. 
Og. Briefen. 12. 7., 15 Uhr, Kreistreffen. 


Og Argenau. 124 2% 10 ey ee ae: - 


—— 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher —.— der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juli. 


Gewitter und Regen. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit Gewitter und Nieder⸗ 
ſchlägen an. i 


Steuerreform 
oder Schrumpfung im Gemeindeetat? 
Seit langem ſchon hat ſich eine Neuregelung der 
Steuerfragen im Zuſammenhang mit der finanziellen Lage 
der Gemeinden als notwendig erwieſen. Wie verlautet, iſt 
nunmehr ein Projekt ausgearbeitet worden, das ſich mit der 


Bereinigung dieſer Fragen beſchäftigt. Es handelt ſich zu⸗ 


nächſt um die Einführung einer rein kommunalen Steuer, 
deren Einkünfte lediglich den Gemeinden zufließen ſollen. 
Da von der Erhebung einer grundſätzlich neuen Steuer 
nicht die Rede ſein kann, will man die Frage dahin regeln, 
daß man die im Jahre 1933 vom Staat übernommene 
Wohnungsſteuer den Kommunen zurückgibt 
und die Einnahmen aus der Steuer, die ja bekanntlich ver⸗ 
ſchiedenen Fonds zufließen, ausſchließlich den Gemeinden 
überläßt. Veranlagung und Erhebung der Steuer würden 
ſomit wieder den Gemeinden obliegen. Die Einnahmen 
aus dieſer Steuer belaufen ſich auf etwa 1% Millionen 
Zloty. Verzichten müßten die Gemeinden dabei aber auf die 
Kommunalzuſchläge zu den verſchiedenen ſtaatlichen 
Steuern, wie den Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer u. a. Die beſtehenden Kommunalſteuern wie 
Hundes, Billettſteuer uſw. würden den Gemeinden belaſſen 
bleiben. ig 

Das iſt natürlich vorläufig nur ein Projekt, das indes 
von den zuſtändigen Stellen ernſtlich erwogen wird. Von 
Bedeutung wäre die Regelung inſofern, als damit eine 
komplizierte und umſtändliche Art der Steuerverrechnung 
mit den Kommunen aus der Welt geſchafft würde. 

Anders verhält es ſich jedoch mit der praktiſchen Aus⸗ 
wirkung der Sache! Die Gemeinden erhalten ohnehin 
40 Prozent der Lokalſteuer, es käme alſo nur ein Zuſatz der 
reſtlichen 60 Prozent in Betracht. Dafür verringern ſich aber 
die Einnahmen aus den Anteilen an ſtaatlichen Steuern, 
alſo um die Kommunalzuſchläge! Selbſt für den 
Steuerzahler bedeutet das noch keine Entlaſtung, da 
der Ausfall der Kommunalzuſchläge durch eine Herauf⸗ 
ſetzung der Prozentſätze bei den ſtaatlichen Steuern 
ausgeglichen werden dürfte. 

Es ergibt ſich — übrigens nur ein weiteres Glied in der 
Reihe von Maßnahmen, wie die Übereignung der Zwangs⸗ 
vollſtreckungen, die Beſtimmungen des Staatspräſidenten 
über die Regelung der Einnahmen der Gemeinden (1932), 
Übernahme von Steuern (1933) — daß den Kommunen ein 
Mindeſtmaß von ſteuerlichen Einkünften zugeſtanden wird, 
mit denen hauszuhalten ſie verpflichtet ſein werden. Es iſt 
intereſſant, dieſen Weg zu verfolgen. In dieſem Sinne 
di ur R als Jideallöſung — im 
Sinne des Geſetzgebers natürlich — anzuſehen ſein! Ob 
dieſe Ideallöſung verwirklicht wird, bleibt allerdings ab⸗ 
zuwarten. “ - e en e e 


J rene ea en i 


$ Ans der Weichſel geborgen wurden bei Fordon die 
Leichen von Willi Bartz und Bruno Fandrey, die am 
Montag in Brahemünde ertrunken ſind. Wie der Befund 
dartut, hatten die Freunde, als ſie in Ertrinkungsgefahr 
gerieten, ſich aneinandergeklammert und ſo den Tod in den 
Wellen gefunden. 


8 Im Znſammenhang mit der großen Hitze der letzten 
Tage wird von ſeiten des Geſundheitsamtes darauf 
hingewieſen, daß die Lebensmittel gerade in dieſen Tagen 
vor dem Verderben und vor allem vor dem Einſtauben und 
Verſchmutzen in den Schaufenſtern geſchützt werden müſſen. 
Das Geſundheitsamt verweiſt dabei auf ſeine Verfügung 
vom 4. September 1985 und betont, daß die Ausſtellung und 
Reklame von Lebensmitteln nicht durchgeführt werden darf, 
wenn dieſe Lebensmittel dadurch an Wert verlieren und die 

ejundheit des Konſumenten gefährdet wird. 


1 Weitere Taſchendiebſtähle am Katholikentag. Außer 
3 gemeldeten Fällen von Taſchendiebſtählen wäh⸗ 
7 ee Veranſtaltungen des Katholikentages find noch 
u e zu melden: Dem Schwedenſtraße (Podgörna) 
En aften Jan Witecki wurde aus der Hoſentaſche ein 
ft ahl naie mit 34 Zloty entwendet. — Ein Taſchendieb 
ſilbe Jan Kuberek, Rinkauerſtraße (Pomorſka) 21, eine 
(Bi ne Uhr. — Thomas Hoffmann, fr. Kurfürſtenſtraße 
eracktego) 61, wurde ein Geldtäſchchen mit 3 Zloty, einem 
rauring und einem Schlüſſel geſtohlen. 


$_ Keine Glasſcherben ins Waller werfen! Die Unſitte, 


Hlasſcherben ins Waſſer zu werfen, hat ſchon oft ſchwere 


Unfälle zur Folge gehabt. So hat ſich ein hieſi 
fälle 5 er Augen⸗ 
iet beim Baden in der Brahe durch eine Glasſcherbe ehe 
11 fe Schnittwunde am linken Fuß zugezogen. Der 18jäh- 
nah Konditor Edmund Cierznakowſki aus Poſen 
ein ebenfalls in der Brahe ein Bad und zog ſich bei 
lagen Kopfſprung durch eine Glasſcherbe, die im Waſſer 
ag, eine nicht unerhebliche Schnittwunde am Kopf 
ar Er mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
verden. 8 . 
. Ein unerhörter Überfall wurde am Mittwoch früh 
e, 5.90 Uhr auf dem Hofe des Hauſes Roſenſtraße 
N ara) 11, verübt. In dem Garten des genannten Hau⸗ 
es arbeitete Töpfermeiſter Eduard Tſchörner, als ein 
ann die Offnung des Hauſes verlangte, da er einen Mie⸗ 
Fo aufſuchen wollte. Der Hausbeſitzer Tſchörner entſprach 
125 Aufforderung mit Hinweis auf die frühe Morgenſtunde 
— = nicht, worauf der Fremde über die Zäune einiger 
g achbargrundſtücke kletterte, und dann auf den Hof ge⸗ 
* um tatſächlich den Mieter namens Perchner aufzu⸗ 
5 en „Als der Fremde die Wohnung wieder verließ, traf 
428 ſchörner auf dem Hofe und verſetzte dieſem einen der⸗ 
tee Schlag ins Geſicht, daß der Hausbeſitzer blu⸗ 
eilt zu Boden ſtürzte. Auf die Hilferufe des Überfallenen 
chi deſſen Frau hinzu, der der Fremde zwei Fußtritte ver⸗ 
85 um ſich von neuem auf Tſchörner zu ſtürzen. Exit das 
Fricbeinen des Mieters Syniakew und von zwei weiteren 
flüchten machte dem wüſten Treiben ein Ende. Der Täter 
1190 2 dann. Tſchörner mußte ſich unverzüglich in ärzt⸗ 
5470 ehandlung begeben. Die polizeiliche Unterſuchung 
mittelte den Täter. — Ein ähnlicher Zuſammen⸗ 
o ß ereignete ſich am Sonntag nachmittag im Hauſe fr. 


Prinzenſtraße (Eofietfa) 33, dort wurde der Hausbeſitzer 
und deſſen Sohn von dem Händler Jan Seidak und ſeiner 
Frau angefallen. 
Beſen gegen den Hausbeſitzer und deſſen Sohn vor, und 
entriß den Genannten einige Garderobenſtücke. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer erhielten durch die Polizei das Ge⸗ 
raubte wieder zurück. 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 26jährigen 
Mechaniker Klaus Albrecht vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Auf der Anklagebank nahmen 
außerdem Platz der 22jährige Kazimierz Marek und der 
26jährige Janacy Multan, die der Hehlerei angeklagt 
ſind. Der Angeklagte Albrecht hatte im Laufe der Mo⸗ 
nate April und Mai eine ganze Reihe Fahrraddiebſtähle 
verübt. Sein Verteidiger ſtellt den Antrag, 
den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter⸗ 
ſuchen zu laſſen mit der Begründung, daß A. erblich be⸗ 
laſtet ſei. Dieſem Antrag gibt das Gericht auch ſtatt, ſo 
daß das Verfahren gegen ihn vorläufig ausgeſetzt wird. 
Die beiden Mitangeklagten, die ſich gleichfalls teilweiſe zur 
Schuld bekennen, erhielten Marek 7 Monate Arreſt und 
Multan 3 Monate Arreſt. 


§ Ein gefährlicher Meſſerheld hatte ſich vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in 
dem 21jährigen bereits fünfmal vorbeſtraften Leon 
Wachowiak von hier zu verantworten. Ein Komplice 
von ihm, der 29jährige Franciſzek Niemaſzewſki hatte 
wegen desſelben Vergehens auf der Anklagebank Platz ge⸗ 
nommen. Beide Angeklagten wurden aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorge⸗ 
führt. In der Nacht zum 24. April d. J. begegnete der 
23jährige Marjan Dabrowſki in der Bahnhofſtraße den 
beiden Angeklagten, die ſich in Begleitung noch mehrerer 
anderer Rowdys befanden. Wachowiak trat an Dabrowſfki 
heran und forderte von ihm für ſich und ſeine Komplicen 
Zigaretten, die er auch erhielt. Als nach einer halben 
Stunde D. vom Bahnhof zurückkehrte, wurde er abermals 
von W. angehalten, lehnte aber diesmal die Verabfolgung 
von Zigaretten ab. Aus dieſem Grunde entſtand zwiſchen 
D. und der übrigen Geſellſchaft ein Wortwechſel, im Ver⸗ 
laufe deſſen W. plötzlich ein Meſſer zog und dem D. 
ſieben gefährliche Meſſerſtiche in den Rücken 
verſetzt. Blutüberſtrömt brach der Überfallene zuſammen 
und erſt zufällig vorübergehende Perſonen ſorgten für 
deſſen Überführung nach dem Städtiſchen Krankenhaus, wo 
der Schwerverletzte längere Zeit in Lebensgefahr ſchwebte. 
— Wachowiak bekennt ſich vor Gericht nur zu einem 
Meſſerſtich, den er dem D. verſetzt habe. Der Anlaß zu 
dieſem Vorfall bildete, wie er angibt, nicht die Verweige⸗ 
rung der Zigaretten, ſondern perſönliche Differenzen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem D., der ihn angeblich bei der Polizei 
wegen eines Diebſtahls angezeigt habe. Der Mitangeklagte 
N. bekennt ſich nicht zur Schuld. W. erhielt nach Schluß der 
Beweisaufnahme 1% Jahre Gefängnis, N. wurde vom Ge 
richt freigeſprochen. 


§ Von einem Gexüſt auf die Schienen geſtürzt iſt am 
Mittwoch im Staatsſägewerk der 39 jährige Maurer Stani- 
ſtaw Dembinſki. Er zog ſich gefährliche Verletzungen 
zu und mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. s 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mitt: 
woch vormittag auf der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſtah, 
vor dem Gebäude der Poſtdirektion. Dort wollte der 75⸗ 
jährige Piotr Piorkowſti den Fahrdamm überqueren 
und würde dabei von einem Straßenbahnwagen angefahren. 
Der Greis ſtürzte zu Boden und blieb beſinnungslos liegen. 
Nachdem man ihn mit dem Rettungswagen in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht hatte, wurde feſtgeſtellt, daß er außer 
einer Gehirnerſchütterung einen Naſenbeinbruch 
erlitten hat. Der Zuſtand des Verunglückten iſt ernſt. 


$ Ein frecher Einbruch wurde in eine Wohnung des 
Hauſes Goetheſtraße (20. ſtyeznia) 18 verübt. Während die 
Wohnungsinhaberin zum Wochenmarkt gegangen war, 
drangen unbekannte Täter in die Wohnung ein und durch⸗ 
wühlten dieſe vollſtändig. Nicht nur die Schränke und 
Schubfächer wurden erbrochen und unterſucht, ſondern auch 
die Betten herausgeworfen. Den Dieben. fielen Wertſachen 
im Werte von 4 bis 500 Zloty in die Hände. — Mit Hilfe 
eines Dietrichs drangen ferner Diebe in die Wohnung des 
Arbeiters Piotr Szymaniti, Danzigerſtraße 57, ein. 
Auch hier wurde der Einbruch in der Zeit ausgeführt, als 
die Frau des Wohnungsinhabers auf dem Markte war. Bei 
ihrer Rückkehr traf ſie auf der Treppe einen Mann, der ein 
Paket bei ſich hatte, und der die Frau nach einem Friſeur 
Karl Szymanſki fragte. Die Frau gab bereitwillig Aus⸗ 
kunft, daß ein ſolcher in dieſem Hauſe nicht wohne. 
ahnte aber nicht, daß ſie den Dieb geſprochen hatte, der vor 
wenigen Augenblicken ihre Wohnung verließ. Der Fremde 
hatte drei Anzüge geſtohlen. Die Frau eilte ſofort auf die 
Straße, konnte aber den Täter nicht mehr ermitteln. — Ein 
dritter Einbruch auf ähnliche Art wurde bei Franeiſzek 
Walezak, Mautzſtraße (Adama Czartoryſkiego) 10, verübt. 
Hier ſtahlen die Diebe Uhren, Ringe und einen Browning 
im Geſamtwerte von 300 Ztkoty. 

§ Feſtnahme eines Falſchgeldverbreiters. Seit längerer 
Zeit wurden in Wirſitz auf den dortigen Märkten falſche 
10⸗Zloty⸗Münzen in Umlauf geſetzt, wodurch zahlreiche 
Händler geſchädigt wurden. Jetzt gelang es der Polizei in 
Wirſitz nach längerer Beobachtung, den 30jährigen Wackaw 
Kuligowſki in dem Augenblick feſtzunehmen, als dieſer 
einem Händler ein falſches Zehnzlotyſtück in Zahlung gab. 
Eine bei ihm vorgenommene Leibesviſitation zeigte ein 
geradezu ſenſationelles Ergebnis. Es wurden bei ihm nicht 
weniger als für 1800 Zloty falſche 10-Ztoty⸗Münzen in den 
Kleidern verſteckt vorgefunden! Wie es ſich herausſtellte, 
war der Feſtgenommene bereits wegen Herſtellung von 
Falſchgeld vorbeſtraft. 

— ä—Dœm—⁵6é—— 


Schwerer Autounfall. l 


des Hauptgeſchäftsführers des Verbande 
für Handel und Gewerbe. 


ch Poſen (Poznan), 1. Juli. Der Hauptgeſchäftsführer 


des Verbandes für Handel und Gewerbe Dr. Thoma 


ſchewſki erlitt geſtern nachmittag gegen 6 Uhr auf der 
Kraftwagenfahrt von hier nach Czarnikau einen ſchweren 
Unfall. Das Auto fuhr, vermutlich wegen eines Steuer⸗ 
defekts, gegen einen Scheunenpfeiler, überſchlug ſich 
mehrere Male und wurde völlig zartrümmert. Dr. 
Thomaſchewſki wurde aus dem Wagen herausgeſchlendert 
und erlitt ernſte, doch nicht lebensgefährliche Verletzungen, 
während der Chauffeur unverletzt blieb. Kreisarzt Dr. 
Wyezynſki leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe, worauf 
dieſer in das hieſige Diakoniſſenhaus übergeführt wurde. 
— 


Das Mieterehepaar ging mit Axt und 


Sie 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe bei Wreſchen. 

Auf der Bahnſtation Paczkowo bei Wreſchen ereignete 
ſich am Mittwoch um 13.34 Uhr eine Eiſenbahnkataſtrophe 
bei der Einfahrt des Schnellzuges Nr. 1305, der mit einer 
halbſtündigen Verſpätung aus Warſchau nach Poſen fuhr. 
Als der Zug auf ein Nebengleis geleitet wurde, entgleiſten 
die Lokomotive und einige Waggons. Der Lokomotivführer 
und ein Poſtbeamter fanden den Tod. Der Heizer hat 
ſchwere, vier Paſſagiere haben leichte Verletzungen er⸗ 
litten. 


v Argenan (Gniewkowo), 30. Juni. Dem Landwirt 
Guſtav Mauch aus Stanomin wurde von unbekannten 
Dieben der Schweineſtall erbrochen und fünf 
Schweine geſtohlen. Der Beſitzer verfolgte die Diebe, ſo 
daß dieſe zwei der Tiere ſogleich surüdließen. Die Spitz⸗ 
Buben konnten erſt bei dem Dorfe Opofi eingeholt werden. 
Auf Anruf ließen ſie auch die übrige Beute im Stich und 
entkamen unerkannt. 

In Rojewice kam es gelegentlich eines Vergnügens zu 
einer ſchweren Schlägerei, wobei auch das Meſſer eine 
Rolle ſpielte. Hierbei wurde ein F. Brand derartig verletzt, 
daß ſofort ein Arzt herbeigeholt werden mußte. Lebens⸗ 
gefahr beſteht jedoch nicht. 2 

2 Juowroclam, 1. Juli. Im Hintergebäude des hieſigen 
Rathauſes, wo ein Gasſchutzkeller gebaut wird, fanden 
Arbeiter in einer Tieſe von ca. 30 Zentimetern ein alter⸗ 
tümliches Henkerbeil, eine ſchwere eiſerne Kette, ſowie eine 
Feſſelkette. An der Fundſtelle befand ſich früher ein 


Gefängnis. 


ss Mogilno, 1. Juli. Vor dem hieſigen Burggericht 
begann ein auſſehenerregender Privatſtrafp rozeß 
des Gutsbeſitzers Jozef Trzeinſki aus Swierfomiec 
gegen den hieſigen Geheimpoliziſten Antoni Rutz. Der 
Anklageakt wirft dieſem vor, öffentlich geäußert zu haben, 
das der Kläger ein Kapital in Höhe von fünf Millionen 
Zloty zur Hälfte in Frankreich und in der Schweiz unter⸗ 
gebracht hat. Rutz bekannte ſich zur Schuld. Er ſtützt ſich 
auf Zeugen, die in der nächſten Gerichtsverhandlung ver⸗ 
hört werden ſollen. 

Bei dem vor kurzer Zeit nach Deutſchland verzogenen 
Pfarrer Ufer in Kaiſersfelde hatten die drei Diebe 
Andrzej Serafin, Wladyſtaw Bartezak und Leon 
Gotöwka aus Inowroclaw einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt, wobei ihnen eine Beute im Werte von 
500 Zloty in die Hände gefallen war. Deswegen hatten ſich 
die Täter vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, 
welches die erſten beiden zu je zwei Jahren und den 
dritten zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. 


* Mogilno, 29. Juni. Am Sonnabend veranſtaltete die 
Ortsgruppe Kaiſersfelde der Welage eine Flurſchau. 
über 100 Perſonen hatten ſich auf 20 Britſchken am Aus⸗ 
gang des Dorfes Kaiſersfelde verſammelt, von wo aus 
die Fahrt unter der Führung des Kreis- und Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden Heinrich Milbradt⸗Ruhheim angetreten 
wurde. Weizen⸗ und Gemengebeſtände des Gutes 
Mierucinſki⸗folw. (Gutheim) fielen beſonders ins Ange. 
Auf dem Gutshof des Herrn Georg Wilhelm angelangt, 
wurden die Fohlen, Vieh⸗ und Pferdezucht ſowie der 
Gutspark beſichtigt. Dann wurde die Fahrt nach Korn⸗ 
felde, auf der man an ſehr guten Roggenz, Weizen: und 
Zuckerrübenſeldern vorüberkam, fortgeſetzt. Die Vieh- und 
Schweinezucht des Herrn Willi Mietz wurde beſonders in 
Augenſchein genommen. Auch ein verhältnismäßig billig 
gebauter Kartoffelſilo lenkt die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Im Gutsgarten warteten verſchiedene Erfriſchungen und 
Kuchen auf die Gäſte. Weiter ging es durch die Marken 
von Kornfelde, der Radlowoer Abbauten, durch den Ruh⸗ 
heimer Forſt und das Dorf über das Gehöft des Vor⸗ 
ſitzenden auf ſein Feld. Auch hier ſtehen Noggen-, 
Weizen⸗, Kartoffel⸗ und Zuckerrübenfelder großen Ernte⸗ 
ſegen verheißend üppig da. Auch intenſive Vieh- und 
Gartenwirtſchaft kennzeichnen die Arbeit des Wirts. In 
fröhlicher Stimmung wurde Abſchied genommen, worauf 
die Teilnehmer nach einer viertelſtündigen Fahrt in 
Königstreu vor dem Gaſthof des Herrn Klettke ankamen, 
wo ſie von der Timmſchen Kapelle mit einem klingenden 
Marſch empfangen wurden. Der Vorſitzende gab ſeiner 
großen Freude Ausdruck, daß dieſe Rundfahrt bei herr⸗ 
lichem Sommerwetter gelungen war und wünſchte, daß 
alle Teilnehmer den Reſt dieſes Tages im fröhlichen Bei⸗ 
ſammenſein verleben möchten. Geſchäftsführer Kloſe hob 
die Bedeutung ſolcher Veranſtaltung und Feſte hervor. Er 
ſchloß mit den Worten: „Wir woll'n dem Staate rechte 
Treue halten und unſere Kräfte voll entfalten, dabei trotz 
unſerer Widerſacher Treiben als Bürger Polens treue 
deutſche Bauern bleiben.“ Diplomlandwirt Kunde er⸗ 
innerte kurz daran, daß neben aller Bauerntüchtigkeit 
auch der Gottesſegen nicht vergeſſen werden darf. Tanz 
und Humor hielten dann die Teilnehmer mehrere Stunden 
zuſammen. N 


es Streluo, 1. Juli. Am Sonntag ertrank 
während des Badens im Trlongſee der auf dem 
Gut Altenburg (Oldrzychowo) als Gärtner tätig geweſene 
29 jährige Paul Eibner, der in dieſen Tagen in den 
Eheſtand treten wollte. 


+ uſch (Miscie), 1. Juli. Spielende Kinder be⸗ 
merkten an der Küddow die Leiche eines kleinen Mädchens. 
Sie benachrichtigten davon die Beamten des in der Nähe 
gelegenen Zollamtes, die ſofort herbeieilten. Unter den 
Beamten befand ſich auch der Zollbeamte Banaſzek, der in 
der Ertrunkenen ſeine eigene 8 Jahre alte Tochter Regina 
erkannte. Als man nach dem Verbleib des 10jährigen 
Bruders des kleinen Mädcheus forſchte, fand man auch ihn 
nach längerem Suchen als Leiche in der Netze. Die beiden 
Kinder waren allein baden gegangen und ſind wahrſchein⸗ 
lich von der Strömung fortgeriſſen worden. b 
C LEITER EKRENABEN TATEN 6 PET EZ SET EEE TER 


Krakau — 2.99 (— 3,01), 3 
+ 0,96 (+ 0,94), Plock + 0,70 (+ 0,73), 
Fordon. + 0,77 (+ 0,89, Culm + 0,61 (+ 0,68), Graudenz + 0,80 
(+ 0,89), Kurzebrak + 0,94 (+ 099), Piekel + 0,33 (+ 
Dirſchau + 0,16 + 0,19), Einlage + 2,12 (+ 2.08), Schiewenhorſt 
+ 2.36 + 2,36), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
2. Juli. 
Aufhebung von Brüdengebühren. 


Von wirtſchaftlichen Kreiſen, insbeſondere landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen wurden ſeit längerer Zeit 
Schritte getan dahingehend, die Beſeitigung der für die 
Fahrten über die Weichſelbrücken zu entrichtenden Gebühren 
zu erreichen. Im Zuſammenhang mit dieſen Bemühungen 

und im Einverſtändnis mit der betreffenden Verordnung 
des Verkehrsminiſteriums hat, wie der „Dzien Grudziadzki“ 
meldet, der pommerelliſche Wojewode mit Wirkung vom 
1. Juli d. J. die Aufhebung der Gebühren für die Weichſel⸗ 
brücken in Graudenz und Fordon verfügt. Die Ge⸗ 
bühren für die Brücke in Dirſchan werden dagegen von der 
wojewodſchaftlichen Verordnung nicht betroffen, ſomit auch 
für die Folge weiter erhoben. Außerdem iſt für dieſe 
Brücke zuſätzlich eine von Fußgängern zu erhebende Gebühr 
von 5 Groſchen beim Übergang in jeder Richtung eingeführt 
worden. ‘ 


Graudenz (Grudziadz) 
Die neue, eigenartige Weiſe, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 3. Juli 1936. 


Da fiel aus der Mitte der draußen wachehaltenden Beamten 
ein Schuß, durch den Stefan R. ſchwer an einem Fuße ver⸗ 
letzt wurde. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus. In ſeinem 
Bündel fand die Polizei eine große Menge falſcher Mün⸗ 
zen. Alle in der R'ſchen Behauſung Anweſenden wurden 
verhaftet, und zwar das Familienoberhaupt Juljan Ruſchke, 
ſeine Ehefrau Elizabet, der andere Sohn Broniſtaw, der 
ſchon genannte Przybyſki und eine arbeitsloſe weibliche 
Perſon namens Zuzinſka, wohnhaft in der Siedlung bei der 
Fliegerſtation. Sie wurden nach ihrer polizeilichen Ver⸗ 
nehmung der Gerichtsbehörde überwieſen. 

Bei der Wohnungsdurchſuchung beſchlagnahmte die 
Polizei eine ganze Fabrik zur Herſtellung falſchen Geldes, 
und zwar Gips⸗ und andere Formen, Metallöſungen und 
alle ſonſtigen zur Erzeugung der Falſifikate nötigen In⸗ 
gredienzien, ferner etwa 300 Stück falſche 5⸗ und 2⸗Zloty⸗ 
Münzen, die übrigens ein recht gutes Ausſehen haben. 

Das Falſchgeld haben Mitglieder der Bande in der 
Graudenzer Umgegend, und zwar bei ländlichen Bewohnern, 
von denen ſie Butter, Eier und ſonſtige Erzeugniſſe kauften, 
untergebracht. Die für die falſchen Geldſtücke erſtandenen 
Produkte verkauften die Münzverbrecher dann auf den 
Wochenmärkten. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
15. bis zum 20. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh um 7 Uhr 0,81 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Halka“ und „Jagielto“ bezw. „Witez“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig, 
„Baltyk“ und der Schlepper „Katowice“ mit drei Kähnen mit Ge⸗ 
treide auf dem Wege von Dirſchau nach Warſchau. Aus Warſchau 
kommend traf Schlepper „Gdanſk“ mit einem leeren Kahn und 
Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem Kahn mit Mehl und vier 
leeren Kähnen im Weichſelhafen ein. Nach Warſchau ſtartete 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern. 

» Bau eines Holzhauſes ohne Baukonſens. Die Eigen⸗ 
tümerin eines Grundſtücks auf der Culmer Vorſtadt ließ 
den Bau eines Holzhauſes in Angriff nehmen. Weil ſie 
hierfür keine Erlaubnis beſaß, veranlaßte die Behörde die 
Einſtellung der Bauarbeiten und leitete die Sache an die 
Bauabteilung der Stadtverwaltung. ? * * 


v Empfindlich beſtohlen wurde ein Herr, dem ein bis⸗ 
her unermittelter Täter eine „Leica“ mit Futteral und Fil⸗ 
ter im Geſamtwert von 600 Zloty ſtahl. * * 


— u 
Konitz (Chojnice) 


te Ein Großfeuer brach im Sägewerk Krenſki am 
Bahnhof Rittel geſtern nachmittag aus. Durch das Feuer 


daß Bürger ſich ihren Waſſervorrat aus Hydranten mit [Standesamt zur Anmeldung 21 ebeliche Geburten] wurden Wohnhaus und Stallungen eingeäſchert. Die Frei⸗ 
Pumpporrichtung, die auf Straßen aufgeſtellt worden find, | (44 Knaben, 7 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten [ willige Feuerwehr rückte ſofort mit dem Motorlöſchzug aus, 
entnehmen müſſen, kann man nun ſchon ſeit einigen | © Knaben, 1 Mädchen); ferner 10 Eheſchließungen und [außerdem waren mehrere Wehren aus den Nachbarorten 


Tagen mit Verwunderung beobachten. Wie wir mitteilten, 
wurde in der Unterthornerſtraße (Torunſka) mit der 
Arbeit, eine ſolche Waſſerzapfſtelle zu ſtellen, ſpäter auf⸗ 
gehört. An dieſer Stelle unterblieb ſomit die Einrichtung. 
Dafür aber hat man jetzt einige Schritte weiter, an der 
Ecke Unterthorner⸗ und Blumenſtraße, einen Waſſer⸗ 
ſpender aufgeſtellt, deſſen ſich, ebenſo wie in der Blumen⸗ 
ſtraße ſebſt Bewohner, ſoweit uns bekannt, von etwa 
. halben Dutzend Häuſern bedienen müſſen. D. h. 
etzt. 

Da ſteigt vor dem geiſtigen Auge älterer Graudenzer 
die „gute, alte Zeit“ wieder auf, in der einſt die Bürger 
das Waſſer aus Pumpen, die durch die ſog. „Waſſerkunſt“ 
geſpeiſt wurden, erhielten, d. h. es ſelbſt holen oder es ſich 
ins Haus bringen laſſen mußten. Denn es gab auch be⸗ 
rufliche Waſſerträger, unter denen ein Graudenzer 
Original und eine Zielſcheibe aller Witzbolde, Peritz, 
beſonders „hervorſtach“. Sollte ſich heute wieder ein der⸗ 
artiger Erwerbszweig auftun können? Im Intereſſe des 
Kulturfortſchritts wollen wir es nicht hoffen, ſondern 
lieber der Erwartung Ausdruck geben, daß die wirtſchaft⸗ 


erhalt von Mieten, Hausbeſitzern die Möglichkeit nimmt, 
das Waſſergeld zu bezahlen, ohne die Einrichtung der 
„Pumpen“ auf den Straßen; denn ob die betreffenden 
Bürger das Waſſer aus der Leitung oder aus Hydranten 
bekommen, dürfte, was die materielle Seite anbetrifft, 
nicht unterſchiedlich ſein. Die Stadt nämlich erhält weder 
auf die eine noch auf die andere Art ihre Gebühr. Da 
könnte man alſo trotz der Nichtbezahlung der Waſſer⸗ 
kerübr die Leitung in den fragl. Häuſern ruhig in Betrieb 
en und die Koſten für die Aufſtellung der Waſſerzapf⸗ 
ellen ſparen. Der Gedanke drängt ſich einem um fo 
mehr auf, wenn man daran denkt, wie die in Frage 
kommenden Leute im kalten Winter, wenn die Hydranten 
eingefroren ſind, zu ihrem Waſſer kommen ſollen. . 


Aeber die Filiale der Peppeche 


in Briefen wird aus zuverläſſi 

ger Quelle gemeldet, daß 
zwaiſchen der PePeGe-Konfursverwaltung und der Ver⸗ 
haltung einer der Gummiwaren⸗Fabriken in Lodz Ver⸗ 
bäudlungen gepflogen werden, die auf den Ankauf des Ge⸗ 
Fili es und der Einrichtungen der genannten Brieſener 
Na * durch das betreffende Lodzer Unternehmen hinzielen. 
155 günſtigem Abſchluß der Verhandlungen ſoll in Brieſen 
N Ne Filiale dieſer Lodzer Fabrik eröffnet werden, in der 
Fur etwa 100 Arbeiter Beſchäftigung finden würden. 
\ r 125 Richtigreit der eingangs erwähnten Meldung ſpricht 
er Umſtand, daß die Verſendung der bereits verkauften 


NMaſchinen und deren Teile der Brieſener Filiale eingestellt 
de 


worden iſt. 
— — 


15 Todesfälle, darunter ein Mann von 91 und drei Frauen 
von 88, 80 und 78 Jahren, ſowie 3 Kinder im Alter bis 
zu 1 Jahr (1 Knabe, 2 Mädchen). * 

Vertreter der Handels: und der Landwirtſchafts⸗ 
kammer tagten kürzlich gemeinſam. Beſchloſſen wurde, daß 
beide Kammern monatlich gemeinſame Sitzungen abhalten 
ſollen. Einen ſtändigen Tagesordnungspunkt wird die 
Beſprechung der Ausfuhrkontingente nach 
Deutſchland bilden. Weiter befaßte man ſich mit dem 
Geſetzesprojekt über die marktmäßige Vorbereitung von 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und beſchloß, den Antrag 
bei den zuſtändigen Behörden zu ſtellen, daß die Wert⸗ 
grenze für die ohne Kontrolle nach Danzig einzuführenden 
Waren von 50 auf 150 Ztoty erhöht, ſowie daß das Netz 
der den Warenumſatz mit Danzig kontrollierenden Stellen 
erweitert werde. * 

x In Sachen der Fälſchung von Kinoeintrittskarten, 
über die wir ſeinerzeit berichteten, fand jetzt vor dem Be⸗ 
zirksgericht die Verhandlung ſtatt. Angeklagt waren der 
Schloſſer Franeiſzek Waſikowicz wegen Herſtellung 
ſolcher Billette für ein Lichtſpieltheater, ſowie eine gewiſſe 
Staniſtawa Görna wegen Beihilfe. Sie wurden ſchuldig 


eine Forderung von einigen Tauſend Zloty. Da er das 
Geld ſeiner Meinung nach nicht zu erlangen vermochte, kam 
ihm ein „rettender“ Gedanke. Er telephonierte eines Tages 
aus Wiederſee (Wydrzno), als Verwalter des Gutes, an 
den „Rolnik“ und teilte mit, daß er ihm im Auftrage des 
Inhabers des Gutes 30 Tonnen Weizen und 15 Tonnen 
Erbſen verkaufe. Da nun Geld für die Entlohnung von 
Arbeitern notwendig ſei, bitte er dem dort eintreffenden 
Boten 4500 Zloty zu übergeben. Einige Stunden ſpäter 
kam dann auch der „Bote“ und erhielt das Geld. Die Ge⸗ 
treideſendung blieb aber aus, und ſo kam die Geſchichte vor 
das hieſige Bezirksgericht, das den L. wegen Betruges eine 
ſiebenmonatige Gefängnisſtrafe mit zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt auferlegte. Auf Grund der Amneſtie wurde 
außerdem die Hälfte des Strafmaßes niedergeſchlagen. * 
x Bon zwei Perſonen angefallen wurde feiner Anzeige 

bei der Polizei nach in Plowenz (Plowez), Kreis Stras⸗ 
burg, der hieſige Bürger Willi Sommerfeld, Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewieza) 8. Dabei erhielt der Genannte meh⸗ 
rere Meſſerſtiche, durch die ihm nicht unerhebliche Verletzun⸗ 
gen zugefügt wurden. * 
Gefunden wurde von Alexander Marchlewicz, 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 51, ein Sack mit Fahrrad⸗ 
luftſchläuchen und Stiefelſchäften und auf dem 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeliefert. Dort können ſich die Eigentümer 
der Sachen melden. * 


an der Brandſtelle erſchienen. Ihre Hauptaufgabe war die 
Sicherung des angrenzenden Waldes. Als die Gefahr eines 
Waldbrandes immer größer wurde, wurde das hieſige 
Schützenbataillon alarmiert, das in Stärke einer Kompanie 
nach Rittel ausrückte. Der Polizeikommandant und Ver⸗ 
treter der Behörden begaben ſich ebenfalls an die Brand⸗ 
ſtelle. Inzwiſchen hatte das Jener auf die auf dem Holz⸗ 
platz lagernden Bretter übergegriffen, ſo daß die auf dem 
oberen Teil lagernden Bretter vollſtändig vernichtet wur⸗ 
den. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, daher war es 
möglich, das Gatterwerk und den Maſchinenraum zu er⸗ 
halten. Der Geſamtſchaden wird auf 100 000 Ztoty geſchätzt, 
und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. + 

tz In einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, die als einzigen Punkt die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters auf der Tagesordnung hatte, wurde Major 
a. D. Franeiſzek Sieracki aus Thorn zum Bürgermeiſter 
von Konitz gewählt. Der neue Bürgermeiſter wird nach 
erfolgter Beſtätigung durch die Wojewodſchaft ſein Amt 
antreten. te 

tz Auf dem 5. polniſchen Radrennen, 
ein Ausſcheidungsrennen für die Olympiade ift, wird die 


das gleichzeitig 


ſtraße von einem Ehrenkomitee, mit dem Staroſten an der 
Spitze, begrüßt. Nach einer Bewirtung wurden im Hotel 
Urban die geſtifteten Preiſe verteilt. Mittwoch ſetzten die 
Rennfahrer ihre Reiſe über Tuchel Schwetz fort. En 


TE 


= Gr. Böſendorf (Wielka Ztawies), 1. Juli. Einen 
Unfall erlitt der Beſitzer Patek in Zlawies. Als er fein 
durchgehendes Pferd noch zum Halten bringen wollte, kam 
er zu Fall und der Wagen ging über ſeine Beine. P. er⸗ 
litt dabei einen Beinbruch und mußte ins Krankenhaus 
nach Thorn überführt werden. 

* Culm (Cheimno), 1. Juli. Am Weichſelufer der 
Nonnenkämpe ertrank der Schuhmachergeſelle Chro⸗ 
czynſki, wohnhaft Ritterſtraße 4. Chtloczynſki war mit 
zwei Freunden am Peter- und Paulstage an die Weichſel 
zum Baden gekommen. Des Schwimmens nicht ſehr kundig, 
geriet er in die Strömung. Während ſeine beiden Freunde 
noch mit Müh und Not das Land erreichten, ging er ret⸗ 
tungslos unter. Die Leiche konnte noch nicht gefunden 
werden. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 1. Juli. Der evan- 
geliſche Kirchenchor machte unter Leitung des 
Superintendenten Syring einen Ausflug nach Zoppot. 
Von hier wanderten die etwa 30 Teilnehmer den See⸗ 
ſtrand entlang nach Glettkau, wo bei längerem Aufenthalt 


Graudenz. 


lichen Verhältniſſe ſich bald ſo beſſern möchten, daß ſämt⸗ m 5 
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Geddfalſcherbande verhaftet. 


Seit längerer Zeit wurden im Kreiſe Graude 
den benachbarten Kreiſen falſche 5= und 2⸗Zlotyſtücke ir 
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Verlangen, daß ihnen geöffnet werde, wurde von innen, wo 
darkes Hin⸗ und Herlaufen und ſonſtige lebhafte Geräuſche 
baxauf ſchließen ließen, daß man eifrigſt beſtrebt war, alles 
Akckaſtende Material zu verſtecken oder zu vernichten, nicht 
Leagiert. Da blieb der Polizei nichts übrig, als die Tür 
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wollte trotz der Stockwerkshöhe auf die Straße ſpringen. 
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SE AED EEEZLÄT TIERE STERNE 


See- und Sonnenbäder genommen wurden. Daran ſchloß 
ſich eine Wanderung nach Oliva und weiter bis nach 
Strauchmühle. Am Spätnachmittage folgte der Rückmarſch 


nach Oliva und von hier aus die Rückfahrt nach Neuſtadt. 
— Der katholiſche Cäcilienverein unternahm 


mit zwei Leiterwagen einen Ausflug durch den herrlichen 
Buchenwald, über Oberförſterei Gnewau, nach Sagorſch. 
Leider erlitt, auf halbem Wege, der eine Wagen eine 
Panne, indem ein Rad brach, wodurch die Mitfahrenden 
gezwungen waren über Weißfluß nach Sagorſch zu Fuß 
zu wandern. In dem am Walde gelegenen Garten⸗ 
Reſtaurant trafen ſich ſchließlich alle Teilnehmer. Bei Ge⸗ 
fang, Spiel und Preisſchießen amüſierte ſich die fröhliche 
Geſellſchaft vorzüglich, bis bei eintretender Dunkelheit die 
Rückreiſe per Bahn angetreten wurde. 


a Schwetz (Swiecie), 1. Juli. Am Montag, dem 6. Juli 
d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
Der 16jährige Sohn des Landwirts Talewſki aus Je⸗ 
zewo erlitt einen höchſt bedauerlichen Unglücks fall. Er 


war an einem Bau beſchäftigt, wobei ihm ein Balken auf 


den Kopf fiel, der ihm die Schädeldecke beſchädigte. 

In Jungen hieſigen Kreiſes ging der Knecht des Be⸗ 
ſitzers Karl Wendl aus Zappeln mit ſeinem Kameraden nach 
dem Mittageſſen baden. Er ging im Waſſer ſogleich unter 
und ertrank. 

g Stargard Starogard), 1. Juli. Der Kreistag war 
in der vergangenen Woche zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, auf welcher Haushalts- und Kreditfragen behan⸗ 
delt wurden. Kreisausſchußſekretär Kowalkowſki berichtete 
über die Durchführung des Haushaltsplans für 1935/6, 
worauf dem Kreisausſchuß mit Stimmenmehrheit Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Über die Tätigkeit der Kreisſpar⸗ 
falle gab Dir. Pölkowſki einen umfaſſenden Bericht, der trotz 
ſcharfer Kritik von ſeiten der Oppoſition mit knapper 
Stimmenmehrheit zur Kenntnis genommen wurde. Der 
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, die in Kopytkowo, Grüne⸗ 
berg, Lobau und Lubichowo gelegenen Grundftüde zu ver⸗ 
kaufen, wurde von der Verſammlung abgelehnt. Eine 
längere Ausſprache entwickelte ſich bei der Behandlung 
einer Eingabe der Stadtgemeinde Skorecz, die infolge der 
ſteuerlichen Belaſtung die Umwandlung in eine Land- 
gemeinde beantragt hat. Bei der Abſtimmung über dieſen 
Vorſchlag ſprachen ſich zehn Kreistagsabgeordnete für Bei⸗ 
behaltung der Stadtrechte und acht für Aufhebung der⸗ 
ſelben aus, während zwei Abgeordnete ſich der Stimme 
enthielten. Die Angelegenheit wird nunmehr von Sach⸗ 
verſtändigen des Innenminiſteriums geprüft. 


— Tuchel (Tuchola), 1. Juli. Eingebrochen wurde 
in den Nachmittagsſtunden in das Schlafzimmer des Mecha⸗ 
nikers Orzechowſki, Konitzerſtraße, woſelbſt die noch 
unbekannten Diebe zwei Damenringe im Werte von 
100 Ztoty geſtohlen haben. 

Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in den Wohn⸗ 
hausgiebel des Beſitzers Suchomſki in Huttes. Der 
Blitz zerſtörte auf dem Boden eine Anzahl Balken, ſchlug 
dann durch die Decke, wo er im Zimmer einen großen Wand⸗ 
ſpiegel zu einem Trümmerhaufen machte. Dann fuhr er 
in die Küche, verletzte die Wirtin und fuhr dann durch den 
Schornſtein wieder heraus. 


y Vaudsburg (Wiecbork), 1. Juli. In einer der letzten 
Nächte wurden dem Landwirt Otto Erdmann in Klaras⸗ 
höh zwei Schweine im Gewichte von je 2 Zentnern ge⸗ 
ſtohlen. — Der Landwirtsfrau A. Glaſer in Pemperſin 
haben Diebe zwei Eggen geſtohlen. Ferner ſtahlen Diebe 
dem Landwirt R. Gefke aus dem Schuppen eine Menge 
Handwerkszeug. 


y Zempelburg (Sepölno), 1. Juli. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Beſitzers Jakob Kobus in Saleſch die 
Schweinepeſt und unter den Schweinebeſtänden des 
Beſitzers Bednarezyk in Dorotheenhof die Rotlaufſeuche 
feſtgeſtellt worden. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt wird hier am 
Dienstag, dem 7. d. M., abgehalten. 


.. . . | SE 


Deutſche Sänger vor der Paßmauer. 


Wir entnehmen dem in Dirſchau erſcheinen⸗ 
den „Pommereller Tagebl.“ folgenden Bericht: 


Am Sonnabend berichteten wir noch, daß der 
Männergefangverein Dirſchau zu dem Sänger⸗ 
feſt nach Elbing fahren würde, da in letzter Stunde die 
Genehmigung für die Ausſtellung von 50 Päſſen einge⸗ 
troffen ſei. Die Freude bei den Teilnehmern war um ſo 
größer, als man alle Hoffnungen, den in Ausſicht genom⸗ 


menen Beſuch des Sängertreſſens in Elbing ausführen zu 


können, ſchon ſo gut wie ganz aufgegeben hatte. Der erſte 
Antrag auf Erteilung von Freipäſſen war ganz abgelehnt 
worden. In der hiergegen eingelegten Berufung war 
u. a. angeführt worden, daß die Geſangvereine Elbing und 
Marienburg bereits verſchiedentlich bei uns zu Gaſt waren, 
ohne daß der Männergeſangverein Dirſchau hisher die 
Möglichkeit gehabt habe, dieſe Beſuche zu erwidern. Fer⸗ 
ner war unterſtrichen worden, daß Deviſen durch dieſe 
Fahrt nicht ins Ausland fließen würden, da die Dirſchauer 
Sänger von ihren Volksgenoſſen in Elbing vollkommen 
koſtenlos untergebracht und verpflegt werden ſollten. 

Die Wojewodſchaft war in letzter Stunde vom Miniſte⸗ 
rium angewieſen worden, einen Sammelpaß für 
50 Perſonen auszuſtellen. Da Freipäſſe beantragt 
waren, war die Überraſchung um fo größer, als von jedem 
Teilnehmer eine Paßgebühr von 80 Zloty gefordert wurde, 
insgeſamt alſo 4000 Ztoty. Die Fahrt nach Elbing 
ſollte nur zwei Tage dauern, und da ſich unter den 
Dirſchauer Sangesbrüdern außer einer Reihe mittelloſer 
auch zahlreiche arbeitsloſe Volksgenoſſen befinden, 
war die Aufbringung dieſer enormen Summe naturgemäß 
eine Unmöglichkeit. Die Fahrt nach Elbing mußte 
unterbleiben. 

Es hatte eine Zeit lang den Anſchein, als ob die Paß ⸗ 
mauer wenigſtens bei beſonderen Anläſſen abgebaut 
werden würde. In der erſten Zeit nach der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigung beſtanden daher nur verhältnismäßig 
geringe Schwierigkeiten für Gruppenreiſen nach Deutſch⸗ 
land. So konnten im vorigen Jahre polniſche Organi⸗ 
ſationen und Vereine verſchiedentlich nach Deutſchland 
fahren und hier und da auch Mitglieder deutſcher Organi⸗ 
ſationen. In dieſem Jahr iſt das alles anders 
geworden, und leider nicht allein in dieſer Hinſicht. Die 
Verſtändigung ſcheint ſich, wenn man hieraus die Schluß⸗ 
folgerung ziehen will, mehr auf die großen Fragen und 
weniger auf die kleinen Dinge zu erſtrecken, die aber für 
uns: gerade: außerordentlich wichtig find. In dieſem Jahre 


. 


„Erleichterung bedeutete, da 


war die Erteilung der Genehmigung für 50 Päſſe, an Stelle 
von 100 beantragten, zu je 80 Ztoty bereits ein beſonderes 
Entgegenkommen der Behörden, das praktiſch aber keine 
es heute eben nicht viele 
Sterbliche gibt, die ſich einen Paß für 80 Zloty bei einer 
zweitägigen Gültigkeit leiſten können. 


Das Gauſingen in Elbing war für gang Oſtpreußen 
ein beſonderes Ereignis, da daran tauſende deutſcher 
Sänger teilgenommen haben. Von den auslanddeutſchen 
Sängern hat nur der deutſche Geſangverein aus Riga die 
Möglichkeit zur Teilnahme gehabt. Die deutſchen Sanges⸗ 
brüder aus dem Memelgebiet und aus Pommerellen haben 
an dem großen Feſtumzug durch die Stadt Elbing nur im 
Geiſt mitmarſchieren können. Trotzdem wird die innere 
Verbundenheit mit den Volksgenoſſen jenſeits der 
Grenze, die mit uns eines Blutes und einer Sprache ſind, 
und die die gleichen deutſchen Lieder ſingen, nur noch feſter. 


Unwetter überall. 
Todesopfer und Hagelſchäden über Oſtgalizien. 


In den beiden Tagen gingen mehrere Gewitter⸗ 
ftürme über die Wojewodſchaft Stanislau hinweg, die 
mehrere Todesopfer und ſchwere Schäden im 
Gefolge hatten. Auf etwa 4000 Morgen wurden in den 
Kreiſen Rohatyn und Tlumak die Roggenfelder durch Ha⸗ 
gelſchlag vollkommen vernichtet. In Wierzbowice im Kreiſe 


Horodenka ſchlug der Blitz in eine Gruppe arbeitender 


Leute ein, wobei ein Mann getötet wurde und mehrere 
andere Verletzungen erlitten haben. Im Kreiſe Kaluſki 
wurden durch Blitzſchlag zwei Perſonen und im Kreiſe Ro⸗ 
hatyn ebenfalls zwei Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 


Wolkenbruch über dem Allgäu. 


Am Montag nach 19 Uhr ging ein ſchweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen über der Gegend von 


Biderkände gegen die en 
der Habsburger. 
DNB meldet aus Belgrad: 


Die Blätter berichten übereinſtimmend aus Genf, daß 
die legitimiſtiſchen Umtriebe in Sſterreich die beſondere 
Aufmerkſamkeit der Vertreter der Kleinen Entente 
erregten. Seitens der Kleinen Entente ſei bereits vor 
einigen Tagen in Paris und London neuerlich betont 
worden, daß fie entſchloſſen ſei, durch die äußerſten und radi⸗ 


kalſten Maßnahmen ein für allemal jede Reſtauration der 
Habsburger in Sſterreich unmöglich zu machen. 


Der Korreſpondent der „Politika“ meldet unter Be⸗ 
rufung auf angeblich unterrichtete Genfer franzöſiſche und 


politiſche Kreiſe, daß im Zuſammenhang damit vonſeiten 
Blums, Delbos und Edens eine Einladung an den öſter⸗ 


reichiſchen Bundeskanzler ergangen ſein ſoll, nach Geuf zu 
kommen. Die Vertreter Frankreichs und Englands wollten 
alle Gefahren auseinander legen, denen ſich Oſterreich aus⸗ 
ſetzen würde, wenn ſeine Regierung einen Verſuch zur 
Reſtauration der Habsburger leicht hinnehmen würde. 


Dr. Schuſchnigg kommt nicht nach Genf. 


In öſterreichiſchen Kreiſen Genfs wird 


dagegen ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt, 


daß der franzöſiſche 


Außenminiſter ſich mit dem Bundeskanzler Schuſchnigg 


in Verbindung geſetzt habe, um ihn zu veranlaſſen, nach 
Genf zu kommen. 
* 


Wird Fürſt Starhemberg 


Bundespräſident von Oeſterreich? 


In öſterreichiſchen Kreiſen Londons zirkuliert mit 
großer Hartnäckigkeit das Gerücht, daß Oſterreich vor 
einem Wechſel in der Bundespräſidentſ aft 
ſtehe. Bundespräſident Mik las trage ſich mit Rücktritts⸗ 
abſichten, und der Poſten ſei dem Fürſten Starhem⸗ 
berg vorbehalten, deſſen Rückkehr zur aktiven Politik ſich 
auf dieſem Wege am leichteſten vollziehen laſſe. In Kreiſen 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in London wird die Exiſtenz 
dieſer Gerüchte nicht beſtritten, während ihr Inhalt weder 
verneint noch beſtätigt wird. Dagegen macht man in dieſen 
Kreiſen darauf aufmerkſam, daß Fürſt Starhemberg ſich 
einerſeits kaum mit dieſer mehr repräſentativen Rolle be⸗ 
gnügen würde, während man anderſeits gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten darin ſieht, daß Bundeskanzler Schuſchnigg ſich 
der Abberufungsgewalt Starhembergs unterſtellen würde. 


Beſetzung einer Kirche 
durch ſtreilende Franzoſen. 


Die franzöſiſche Arbeiterſchaft hat ſich bereits ſo ſehr 
an die Methode der Beſetzung beſtreikter Unternehmungen 
durch die Belegſchaften gewöhnt, daß man anſcheinend auch 
nichts mehr dabei findet, wenn mit Kirchen ebenſo ver⸗ 
fahren wird. In der Ortſchaft St. Cezaire bei Can⸗ 
nes iſt dieſer Fall eingetreten. Arbeiter, die ſeit einigen 
Wochen mit der Ausbeſſerung der Kirchenkapelle be⸗ 
ſchäftigt waren, beſchloſſen, na der allgemeinen Streik⸗ 
bewegung anzuſchließen. Auch ſie verlangten einen Kol⸗ 
lektivarbeitsvertrag. Da eine Einigung nicht zuſtande kam, 
beſetzten ſie kurzerhand die Kirche und richteten 
ſich auf deren Bänke, ſo gut es ging, häuslich ein. Als 
Nachtlager benutzten ſie die Bänke. Vergeblich pro⸗ 
teſtierten der Ortspfarrer und die Bevölkerung. Sie ver⸗ 
langten Räumung der Kirche, erreichten aber nur das Ver⸗ 
ſprechen der Arbeiter, die Meſſe nicht ſtören zu wollen. 


Trotzdem ereigneten ſich dabei kommuniſtiſche Kundgebun⸗ 


gen. Die Gemeinde wandte ſich nunmehr telegraphiſch an 
den Innenminifter Salengro und bat um Hilfe. 


In der Pariſer Komiſchen Oper erſchien unmittelbar 
vor Beginn der Mittagsvorſtellung die 324 Mann ſtarke 
Belegſchaft des Theaters auf der Bühne. Ihr Sprecher er⸗ 
klärte, man ſei gezwungen, die Vorſtellung abzuſa⸗ 
gen und das Theater zu beſetzen, weil die Forderun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft von der Direktion abgelehnt worden 


ſeien. Das Publikum verließ daraufhin höchſt mißgeſtimmt 


die Plätze. Bei der Rückzahlung der Eintrittsgelder wurde 
das Eingreifen der Polizei notwendig. Auch bei einigen 
Provinztheatern ſoll Streikneigung beſtehen. 


Waſſermaſſen fortgeriſſen, 


Thaklkirchbdorf nieder. Ungeheure Regenmaſſen über⸗ 
ſchütteten die Gegend und ſetzten bald alle Straßen unter 
Waſſer. Beſonders ſchwer wurde die Ortſchaft Wiede⸗ 
mannsdorf betroffen. Die Staatsſtraße mußte geſperrt und 
der Verkehr umgeleitet werden. Auch der Bahndamm 
wurde überſchwemmt. Die Verheerungen waren derart, 
daß die Bahnſtrecke Lindau — Kempten geſperrt werden 
mußte. Die Züge erlitten Verſpätungen bis zu 1% Stunden. 

Leider forderte das Unwetter auch ein Todesopfer. In 
Wiedemannsdorf wurde der Landwirt Bader von den 
gegen eine Mauer 
geſchwemmt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald danach ſtarb. 
— Zentnerſchwere Steine und Kies wurden auf Weiden und 
Gehöfte geſchwemmt und Möbel und landwirtſchaftliche Ge⸗ 
räte von den Fluten mitgeführt. Die Feuerwehr war bis 
in die Nacht mit Aufräumungsarbeiten beſchüftigt. 


Vier frieſiſche Bauernhöfe eingeäſchert. 

Eine Reihe ſchwerer Gewitter iſt am Montag über den 
Niederlanden niedergegangen. Vielerorts wurde ver⸗ 
heerender Schaden angerichtet. Unwettermeldungen, die 
aus allen Teilen des Landes einlaufen, beſagen, daß ſechs 
Perſonen vom Blitz erſchlagen worden ſind. 4 

Beſonders ſchwer wurde Friesland von den Ge⸗ 
witterſchäden betroffen. Vier große Bauerngehöfte gerieten 
durch Blitzſchlag in Brand und wurden vollſtändig ein⸗ 
geäſchert. Groß tft auch der Schaden unter dem Viehſtand, 
da viele Rinder, die ſich während des Unwetters auf der 
Weide befanden, vom Blitz erſchlagen wurden. — Der 
Geſamtſchaden dürfte erheblich ſein. 


Sechs Perſonen vom Blitz getötet. 


Über einen großen Teil Südbulgariens gingen im 
Laufe des Dienstag ſchwere Gewitter nieder, die großen 
Flurſchaden anrichteten und auch Menſchenopfer forderten. 
In der Nähe der Stadt Stara⸗Sagora hatten ſechs Perſonen 
vor dem ſtrömenden Regen Zuflucht unter einem großen 
Baum geſucht, in den der Blitz ſchlug. Alle ſechs ren 
wurden vom JJ... VT erſchlagen. 


Auflöſung der . M4 RampTBE ee 


Die Franzöſiſche Kammer trat am Dienstag nach⸗ 
mittags zuſammen, um ſich mit den von rechtsgerichteter 
Seite vorgebrachten Anfragen über die kürzlich erfolgte 
Auflöſung der ſogenannten Kampfbünde zu befaſſen. Da 
man einen ſehr erregten Verlauf der Sitzung vorausgeſagt 
hatte, waren die Publikumstribünen bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Kammerpräſident Herriot leitete die 
Sitzung. 


Zu der Auflöſung der Kampfbünde nahm als erſter 
Redner der rechtsgerichtete Abgeordnete Val lat das 
Wort, der erklärte, daß die aufgelöſten Gruppen geſetz⸗ 
mäßig gebildet geweſen ſeien und daß ſie nicht unter das 
Lavalſche Auflöſungsgeſetz vom 10. Januar d. J. hätten 
fallen dürfen. Der Redner fragte, den Innenminiſter, ob 
er die Kommuniſten ihre Pläne zur Zerſtörung des Vater⸗ 
landes weiter verfolgen laſſen wolle. 


Vallat machte in ſeinen weiteren Ausführungen den 
franzöſiſchen Innenminiſter darauf aufmerkſam, daß in Zu⸗ 
kunft ebenſo gegen die Organiſationen der Linksgruppierun⸗ 
gen gehandelt werden dürfte. Sie würden aufweLäi 
werden, wenn die Rechtsparteien ans Ruder kommen wür⸗ 
den. Außerordentlich heftige Snazifie richtete der Redner 
gegen die Kommuniſten, die Frankreich zugrunde 
richten wollen und ſchloß ſeine Ausführungen mit folgenden 
an den Innenminiſter gerichteten Worten: 


„Ich warne Sie, Herr Miniſter, im eige⸗ 
nen Intereſſe, wenn Sie nicht aufhören werden, die 
Rechte der Menſchheit anzutaſten, dann werden es 
die Franzoſen als ihre Pflicht anſehen, ſich geger 
die Tyrannei von links zu erheben.“ 


Die Rede Vallats, die durch Beifallskundgebungen von 
rechts und durch Johlen von links oft unterbrochen wurde, 
hat beim Zentrum und auf den Bänken der Rechten ftür- 
miſchen Jubel hervorgerufen. 


Kleine Rundſchau. | 


Deutſchlands Gewichtheber 
für die Olympiſchen Spiele, 


Zum Abſchluß der Vorbereitungsarbeiten der Olympiſchen 
Spiele war die Kernmannſchaft der deutſchen Gewichtheber 
zu einem Übungslehrgang in Bad Berneck bei Bayreuth au 
ſammengerufen worden. Alle Kämpfer zeigten eine set, 
Form. Zum Abſchluß des Lehrgangs ſtellte ee ir 
Eſſen die deutſche Olympia-Bertretung wie folgt auf: 
Manger⸗Freiſing, Wahl⸗Nördlingen, Erſatz: ‚sh 5 
chwergewicht: Deut ib ee Opſchruf⸗ 


Trier, Erſatz: Gietl⸗München; Mittelge wi Wagener⸗ 


Ehen, Ismayr⸗Freiſina, Erſatz: Gottjgalt-Ehien; Leicht⸗ 
gewicht: Janſen⸗Eſſen, Schwitalle⸗Breslau, Erſatz: Thierſch⸗ 
Erfurt; Federgewicht: Walker⸗Saarbrücken, Nich Düſſel⸗ 


dorf, Erſatz: Mühlberger⸗Frankfurt. 
* 


Muſſolinis jüngſte Tochter ſchwer erkrankt. 


Die kaum ſechsjährige Anna-Maria Muſſolint, 
das fünfte Kind des italieniſchen Regierungschefs, iſt ſeit 
einigen Tagen an Kinderlähmung ſchwer erkrankt. 
Nach einer erſten amtlichen Mitteilung war der Zuſtand 
des Kindes am Sonnabend wegen einer Lungenkamplika⸗ 
tion beſorgniserregend, doch hat das Kind den Höhepunkt 
der Kriſe bereits überwunden. Muſſolini hat zwei Tage 
und zwei Nächte mit feiner Gattin am Bett des ſchwer 
kranken Kindes zugebracht. Ganz Italien nimmt herzlich⸗ 
ſten Anteil an der Erkrankung des Lieblingskindes des 
Duce. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafes und auf den Bahnhöfen die 


Dieutſche Rundſchau. 
FEC 


Urteil im Iudenprozeß von Przytyl. 


Im März d. J. wurde aus dem in der Nähe von Radom 
gelegenen Ort Przytyk von ſchweren Ausſchreitungen be⸗ 
richtet, bei denen es zu regelrechten Schlachten 
zwiſchen den Bauern der Umgebung und den in Przytyk 
wohnenden Juden kam. In Radom fand nunmehr in 
dieſen Tagen ein Prozeß ſtatt, bei welchem Juden und 
Polen auf der Anklagebank ſaßen. Aus dem Verlauf des 
Prozeſſes ergab ſich, daß zwiſchen den polniſchen Bauern und 
den Juden von Przytyk ſeit Monaten eine nervöſe Span⸗ 
nung zu beobachten war, die ſchließlich zu einem Boykott 
der Bauernſchaft gegenüber den füdiſchen 
Geſchäften führte. Es kam häufig dazu, daß in jüdiſchen 
Wohnhäuſern und Geſchäften Scheiben eingeſchlagen wurden. 
Auf dem Markt von Przytyk ließ dann am 9. März die 
Menge unter Anführung eines Jozef Strzakkowſki 
keinen polniſchen Einwohner an die jüdiſchen Stände heran. 
Die Polizei griff ein und verhaftete Strzalkowſki. Die ver⸗ 
ſammelten Bauern befreiten jedoch gewaltſam Strzalkowſki 


aus den Händen der Polizei und nahmen eine feindliche 


Haltung gegenüber den Beamten der Sicherheitsbehörde 
ein. Kurze Zeit darauf ſoll auf dem Markt der jüdiſche 
Händler Friedmann einen Schuß abgegeben haben. Das 
war der Anfang zu einer richtigen Straßenſchlacht, 
wobei, wie behauptet wurde, die vom Markt heimkehrenden 
Bauern von jfüdiſchen Gruppen überfallen worden ſein 
ſollen. Eine große Gruppe von Bauern kehrte ſpäter, um 
Rache zu nehmen, in die Stadt zurück. Es kam zu neuen 
Ausſchreitungen, wobei aus jüdiſchen Häuſern er⸗ 
neut Schüſſe gefallen fein ſollen. Die Vorfälle von Przytyk 
haben nicht nur Schwerverletzte, ſondern auch Tote 
zur Folge gehabt. 

Nunmehr wurde in einem Prozeß in Radom das 
Urteil gegen die angeklagten Anführer dieſer Aus⸗ 
ſchreitungen gefällt. Der Hauptangeklagte, der Jude 
Szulim L“eſka, wurde zu acht Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Lucer Kirſzenewajg erhielt ſechs Jahre Ge⸗ 
fängnis, Jcek Friedmann fünf Jahre Gefängnis. Die 
übrigen angeklagten Juden erhielten ſechs bis zehn Mo⸗ 
nate Gefängnis. Es wurden insgeſamt elf Juden verurteilt. 

Von den angeklagten Polen wurde J6zef Ol⸗ 
ſzewſki zu zehn Monaten, Wlazlo, Strzalkowſki, 
Bankiewiez, Zebraf, Budzik und Bugajczyk 
zu je acht Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen 
angeklagten Polen erhielten je ſechs Monate Gefängnis, 
in den meiſten Fällen mit Bewährungsfriſt. 21 Polen 
wurden freigeſprochen. Alle wegen Totſchlags angeklagten 
Polen wurden von dieſem Vorwurf befreit. 


Proteſt der Warſchauer Juden. 


Im Zuſammenhang mit dem in Radom verkündeten 
Urteil haben die Vertreter aller jüdiſchen Organiſationen in 
Polen in einer beſonderen Sitzung einen Proteſt verfaßt. 
In dieſem Proteſt wurde die jüdiſche Bevölkerung u. a. 
aufgefordert, am 30. Juni zum Zeichen „des Kampfes um 
die verbrieften Rechte der Juden in Polen“ in der Zeit 
zwiſchen 12 und 2 Uhr die Geſchäfte zu ſchließen. 

Zu dieſem Proteſt ſchreibt der nationaldemokratiſche 
„Dziennik Narodowy“ in Warſchau: „Dieſe Demon⸗ 
ſtration dürfte keinen Polen erſchrecken. Wir 
würden es vielmehr als beſonders glückliche Erſcheinung 
für das Wirtſchaftsleben Polens anſehen, wenn die Juden 
ihren Proteſt auf 365 Tage im Jahre und zwar nicht 
Bale zwei Stunden, e auf 24 Stunden erſtrecken 

en.“ 


der lommuniſtiſche Kandidat 
für die amerilaniſchen Präſidentenwahlen. 


Aus Newyork drahtet DNB: 

25 000 im Ediſon Square Garden verfammelte Kom- 
muniſten, unter denen ſich Abgeordnete aller Staaten 
befanden, beſchloſſen die Ernennung des Generalſekretärs 
er Kommuniſtiſchen Partei der Vereinigten Staaten, 

rowder, zum Präſidentſchaftskandidaten und des 
Negers James W. Ford aus Alabama zum Vize⸗ 
präſidentſchaftskandidaten. Der Neger Ford iſt als kom⸗ 
ler Oberhetzer des Newyorker Negerviertels be⸗ 
9 
er Die beiden größten Radiogeſellſchaften der Vereinigten 
taaten, Columbia und National Bradcaſting, übertrugen 
e Agitationsreden Browders und Fords über alle 
een Sender. Browder bezeichnete den Kom⸗ 
niſtiſchen Parteitag ganz offen als Geburtsſtätte 
Crrianen en Maſſen revolution und kündigte die 
ee chtung einer Sowjetregierung in den Ver- 
be Staaten an. Dann rief er zum Kampf gegen das 
erſte Bundesgericht, gegen Walſtreet, gegen die Re⸗ 
bublikaner und ihren Kandidaten Landon auf. 
5 Tauſende von Garen de füllten die Straßen um 
en Ediſon Sguare Garden C TP wo die Reden der 


Far, ñ ¶¼·d’öP ... Sternſchau im Juli. 


den Da Anfang Juli noch die hellen Nächte herrſchen, in 
pu die Sonne nachts nicht den 16. Grad unter dem Nord⸗ 
11 ukt erreicht, wählen wir bei Monatsbeginn als Beobach⸗ 
ingstermin etwa 11 Uhr abends. 


Nordhimmel: 


Dicht beim Nordpunkt funkelt der Stern erſter Größe 
Capella im Fuhrmann. Im Nordweſten gehen die letzten 
Sterne des großen Löwen unter. Rechts vom Fuhrmann 
ſehen wir das Sternbild des Perſeus. Der untere helle 
Stern Algos iſt veränderlich. Aufwärts in der Milchſtraße 
erblicken wir die ſtrahlende Caſſiopeia. Im Nordoſten 
laut d das Sternbild der Andromeda. Nördlich vom mitt- 
eren Stern iſt der ſpiralförmige Andromedanebel zu 
ſelben, der mit freiem Auge geſehen werden kann. In der⸗ 
Eben Höhe wie die oberſten Caſſiopeiaſterne, ihnen gegen⸗ 
über, befindet ſich das Viereck des großen Bären. Zwiſchen 
beiden Sternbildern leuchtet der Polarſtern im kleinen 
en. Hoch am Himmel, am Zenit, iſt der weißliche Stern 

ter Größe Wega in der Leier zu finden. 


Oſthimmel: 


pe Über dem Oſtpunkt dehnt ſich das leuchtende Bild des 
— aus. Es bildet in der Hauptſache ein großes Vier⸗ 
Rechte deſſen oberer linker Stern auch zur Andromeda gehört. 
en unterhalb vom Pegaſus hat ſich der Waſſermann er- 
her 140 tief im Südoſten ſteht der Steinbock. Hoch am Him⸗ 

e Schwung in der Nähe der Wega das kreusförmige Bild 


Königgrätz 1866 — 3. Juli 1936. 


Die Grundſteinlegung des Zweiten Deutſchen Reiches. 


Noch leben unter uns aktive Teilnehmer der Schlacht 
bei Königgrätz, wenn ſie auch naturgemäß nur noch ein 
ſchwaches Fähnlein darſtellen werden. Einer der bekann⸗ 
teſten Mitkämpfer der großen Schlacht vor 70 Jahren hat 
uns ſogar erſt vor zwei Jahren verlaſſen, Hindenburg, 
der durch eine Kartätſchenkugel beim Sturm auf Rosberitz 
am Kopf verwundet wurde. Sie alle aber, die heute noch 
leben, werden, wenn man ſie nach ihren Eindrücken am 
Abend des denkwürdigen 3. Juli 1866 fragt, uns über⸗ 
einſtimmend das eine antworten, daß ſie wohl das Gefühl 
beſaßen, an einem Siege mitgeholfen zu haben, aber daß 
dieſer Sieg ſchwer zu erkämpfen geweſen jei. 

Gerade an dem Beiſpiel der Schlacht von Königgrätz er⸗ 
leben wir wieder einmal die intereſſante Feſtſtellung, daß 
die Mitkämpfer und ebenſo die Zeitgenoſſen ſich gar nicht 
des weltgeſchichtlichen Augenblicks bewußt ge⸗ 
weſen ſind, den ſie nicht nur miterlebt, ſondern an dem ſie 
ſogar tätige Mithilfe geleiſtet haben. Man kann, um den 
Eindruck ſich zu vergegenwärtigen, den jüngjten ſportlichen 
Boxkampf in Amerika als Parallele inſofern heranziehen, 
als der Sieg dem zuteil wurde, dem alle „Sachverſtän⸗ 
digen“ vorher die ſichere Niederlage prophezeit hatten. Und 
genau ſo wie heute die Weltblamage der ewig Beſſer⸗ 
wiſſenden rieſig groß iſt, war es auch damals: die Welt 
ſtand vor etwas unerhört Neuem, Unerwartetem, überhaupt 
nicht Faßbarem und Ausdenkbarem, daß das Land, deſſen 
Fell man bereits vorher im Stillen verteilt hatte, den für 
unerſchütterlich gehaltenen Kaiſerſtaat an der Donau binnen 
ſieben Tagen buchſtäblich über den Haufen rannte und ſein 
Syſtem zertrümmerte. Dem Vatikan überbrachte der Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär die Kunde des preußiſchen Sieges mit 
den ſeither oft zitierten Worten „II mondo casca“! (Die 
Welt ſtürzt ein). In dieſem entſetzten Ausruf ee ſich 
das Urteil der Zeit über Königgrätz wieder. 


Nun, die Welt iſt ob der blast von Königgrätz nicht 
eingeſtürzt, aber ſie erhielt, wenigſtens was Europa anging, 
ein neues Antlitz. Die Bedeutung der Schlacht liegt auf 
zwei Gebieten, dem militäriſchen und dem politiſchen. Ge⸗ 
meſſen an anderen Schlachten des 19. Jahrhunderts iſt 
Königgrätz noch nicht einmal ſo bedeutungsvoll, aber unter 
den Entſcheidungs ſchlachten gebührt ihr ein hervor⸗ 
ragender Platz. Wir ſehen heute nach 70 Jahren, geläutert 
durch die Erfahrungen des Weltkrieges, die Dinge ruhiger 
und nüchterner an als dies noch in der Vorkriegsliteratur 
über den Krieg von 1866 zu finden iſt. Die Schlacht mußte 
für die Sſterreicher verloren gehen, weil die Heeres⸗ 
maſchinerie verroſtet war. Dabei war ihr Feldherr Be⸗ 
nedek nicht einmal ein unfähiger Soldat, aber er ſollte ſich 
opfern für die Dynaſtie. So war es im Rat der Erzherzöge 
in der Wiener Hofburg beſchloſſen, und deshalb hat man den 
in Italien hochverdienten Führer auf das ihm völlig fremde 
Schlachtgebiet des Nordens geſetzt, nur damit nicht irgend 
ein Erzherzog die Niederlage einheimſte, mit der man im 
geheimen doch wohl rechnete. Benedek, ein Ehrenmann durch 
und durch, Ungar und Proteſtant, wurde ein Opfer der Mi⸗ 
litärbureaukratie einerſeits und der Unfähigkeit ſeiner meiſt 
dem hohen Adel oder dem Herrſcherhaus angehörenden 
Unterführer. Die ſoldatiſchen Qualitäten des öſterreichiſchen 
Heeres waren gut, die Artillerie und Kavallerie war ſogar 
CCCP als die preußiſche. Dafür beſaßen die Preußen 


Parteiführer durch an allen Ecken aufgeſtellte Lautſprecher 
verbreitet wurden. Wilde Agitationsrufe wechſelten 
fortwährend mit dem Geſang der Internationale ab. 


* 


Die „Hemden⸗Organiſationen“ 
wollen nach Waſhington marſchieren. 


Aus Kanſas City drahtet United Preß: 


Wenn die Beweiſe des Unitarierpredigers, Reverend 
Birkheads, ſchlüſſig find, dann iſt die Bundesregierung 
von einem militäriſchen Staatsſtreich der 
„amerikaniſchen Hemdenorganiſationen“ bedroht. 
Reverend Birkhead, der gleichfalls einer der führenden 
Männer in der linksradikalen Organiſation „Civil Liberty 
Union“, der „Bürgerlichen Freiheits- Vereinigung“ 5 
hat an Präſident Rooſevelt einen Brief geſchrieben, indem 
er den Bundespräſidenten auf die ihm und feiner Re⸗ 
gierung drohende Gefahr aufmerkſam macht. In dieſem 
Brief ſchreibt Birkhead, er habe Beweiſe dafür in der 
Hand, daß „viele politiſche Gruppen, deren äußerliches 
Kennzeichen Hemden verſchiedener Färbung 
ſind, ſich verſchworen haben, die nationale Regierung durch 
Anwendung militäriſcher Machtmittel zu ſtürzen. Diſzipli⸗ 
nierte, militäriſch gedrillte Organiſationen hätten Pläne 


Südhimmel: 

Über dem Südpunkt liegt der rechte Teil des Schützen. 
Hier ſteht die Sonne bei Winterbeginn. Das Sternbild ent⸗ 
hält viele helle Sterne. Im linken Arm der Milchſtraße 
macht ſich der Stern erſter Größe Atair im Adler bemerk⸗ 
bar; das Sternbild liegt an der linken Milchſtraßenſeite. 
fiber dem Atair macht ſich ein kleines Sternbild bemerkbar, 
das wie ein Pfeil ausſieht und daher auch dieſen Namen 
führt. Auf der anderen Seite der Milchſtraße, gegenüber 
dem Adler, erſtreckt ſich das große Bild des Ophiuchus oder 
Schlangenträgers mit der Schlange. über dem Schlangen“ 
träger und rechts von der Wega finden wir den Herkules, 
der im oberen Sternviereck, auf der rechten Seite, einen mit 
bloßem Auge ſichtbaren Sternhaufen enthält. Im Süd⸗ 
weſten iſt der hell leuchtende Skorpion mit dem rötlichen 
Antares zu ſehen. Der Stern zweiter Größe in dem Stern⸗ 
bogen neben Antares, rechts oberhalb, wird Akrab genannt, 
er iſt ein mehrfacher Doppelſtern. 

. t fi die Jungfrau mit dem 

m Untergange befindet ſich die 
. erſter Größe Spica. Zwiſchen ihr und dem Skorpion 
ſteht das Bild der Waage; zwiſchen Waage und der Deichſel 
des großen Wagens liegt das ſchöne Bild des Bootes. Der 
gelbliche Stern erſter Größe Arcturus übertrifft unſere 
Sonne am Durchmeſſer faſt 28 mal. Er iſt 38 Lichtjahre von 
uns entfernt und hat eine ſtarke Eigenbewegung. Zwiſchen 
Bootes und Herkules erglänzt die nördliche Krone mit dem 
Stern zweiter Größe Gemma. 

Ohne Fernrohr können wir etwa 3000 Sterne erkennen, 
im ganzen ſchätzt man ihre Anzahl auf viele Milliarden. 
über den Bau der Welt herrſchen verſchiedene Anſichten, 


zwei Faktoren, die ſie trotz der mangelnden praktiſchen 
Schulung — der Krieg von 1864 hatte nur einen Bruchteil 
des preußiſchen Heeres ins Feld geführt und bot kaum die 
Handhabe zur Sammlung von Erfahrungen — geradezu 
meiſterhaft anwandten: die taktiſche Beweglichkeit 
und das Zündnadelgewehr. Vor ihnen mußte das 
öſterreichiſche ſchwerfällige und nur auf die Stoßtakitk ge⸗ 
drillte Heer verſagen. Moltke warf die Armeen wie Spiel- 
bälle umher, während das kaiſerliche Heer wie angenagelt 
feſtſtand. Schon der Aufmarſch war eigentlich ein Sieg. Bei 
Königgrätz wurde dank der genialen Disponierung der Ar⸗ 
meen durch Moltke nicht nur die Schlacht, ſondern auch 


der Feldzug gewonnen. 


Es erübrigt ſich im einzelnen den Schlachtverlauf noch 
einmal darzuſtellen. Benedek hatte ſein Heer auf den 
Höhen von Chlum an der Straße nach Königgrätz im 
rechten Winkel aufgeſtellt, mit der Elbe im Rücken. Die 
Armee des Prinzen Friedrich Karl griff von Weſten 
her an, die des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
kam in Gewaltmärſchen von Norden her herbei und griff 
bald nach 1 Uhr mittags in den Kampf ein. Mit der Er⸗ 
oberung von Chlum durch die Garde war die öſterreichiſche 
Stellung zerſprengt. Es iſt richtig, daß bis dahin die Schlacht 
zeitweilig für die Preußen ſich kritiſch geſtaltet hate. Der 
Kampf der 7. Diviſion unter Franſecki im Swiepwaldt 
iſt ein einziges Heldenepos. Dennoch hätte die Schlacht von 
den Sſterreichern nicht gewonnen werden können, auch wenn 
es ihnen vielleicht gelungen wäre, die Armee des Prinzen 
Karl aus den eroberten Anfangsſtellungen wieder heraus⸗ 
zudrücken. Vielleicht wäre dann die Niederlage noch kata⸗ 
ſtrophaler geworden, als ſie ſo ſchon wurde, denn das Ein⸗ 
greifen der Kronprinzen⸗Armee wäre unter allen Um⸗ 
ſtänden erfolgt und hätte dann die öſterreichiſche Front noch 
weiter im Rücken getroffen. 


Es war für Moltke nicht immer leicht, ſich durch⸗ 
zuſetzen, weil die preußiſchen Heerführer dieſe Art der 
Oberſten Kriegsführung noch nicht kannten. Aber ſie ge⸗ 
horchten wenigſtens, was man von den öſterreichiſchen 
Korpsführern nicht ſagen kann. Sie kümmerten ſich nicht um 
Benedek und führten Krieg auf eigene Fauſt. Das Ergebnis 
war ein völliges Durcheinander und ſchließlich eine 
Flucht, die der Auflöſung a 


Die beiden Heere 7 etwa gleich ſtark. Benedek 
befehligte 215000 Mann einſchließlich der Sachſen mit 770 
Geſchützen. Bei den Preußen waren es 221000 Mann mit 
etwas weniger Geſchützen. Die Überlegenheit des Zünd⸗ 
nadelgewehres zeigt ſich in den Verluſtziffern; denn die 
Preußen haten 9200 Tote und Verwundete, die Sſterreicher 
dagegen 31400, zu denen noch etwa 13000 Mann an Ge⸗ 
fangenenverluſten komen. Außerdem gingen 5 Fahnen und 
187 Geſchütze verloren. 

Die Bedeutung der Schlacht war beſonders auf po⸗ 
litiſchem Gebiet ungeheuer. Napoleon ſuchte ein⸗ 
zugreifen, wurde aber durch die geſchickte Diplomatie Bis⸗ 
marcks hingehalten und ſchließlich kaltgeſtellt. Sſterreich 
ſchied aus Deutſchland aus, das nach preußiſchen Wünſchen 
neu georoͤnet wurde. Bei Königgrätz wurde der Grund⸗ 
ſtein des zweiten Deutſchen Reiches gelegt. 


ausgearbeitet, um die Regierungsgewalt in den f c 
Staaten an ſich zu reißen, und bereiteten außerdem den 
Marſch auf Waſhington vor. An dieſem Marſch 


ſollen den Behauptungen des Unitarierpredigers 
zufolge die Kampfverbände von insgeſamt 100 
ſolcher „Hemdenorganiſationen“ teilnehmen. Das 


einzige, was dieſen Revolutionären im Augenblick noch 
fehle, ſei der Kopf, der zielbewußte Führer. (Es 
fehlt alſo die Hauptſache! D. R.) 


Zur Stützung ſeiner Behauptungen führe Reverend 
Birkhead den Einzelfall der „Weißhemden⸗Kreuz⸗ 
ritter“⸗Organiſationen an, einer Gruppe, die 
auf den Umſturz der gegenwärtigen Regierung hinarbeite. 
Das Hauptquartier der Weißhemden⸗Kreuzritter ſei 
Chattanooga, Tenneſſee; Kanſas City ſei der 
Hauptſtützung dieſer Gruppe für die Durchführung von 
Terrorakten im Mittelweſten und im Weſten der Union. 
Ihm, Birkhead, ſei ein Brief des Oberbefehlshabers der 
Kreuzritter, Gemger Chariſtians, in die Hände gefallen. 
Als Anlage habe dieſem Brief eine Marſchorder an die an⸗ 
geſchloſſenen Organiſationen beigelegen. Darin habe 
Chariſtians klargelegt, wie der Staatsſtreich und der 
Marſch auf die Bundeshauptſtadt im einzelnen durch⸗ 


zuführen ſei. 


und es gibt Gelehrte, die die Welt als endlich annehmen. 
Wir müſſen hier mit Raum und Zeit rechnen, und es fällt 
uns ſchwer, in dieſe Denkweiſe ſich hineinzufinden. 


Sonne, Mond und Planeten: 

Am 23. tritt die Sonne in das Zeichen des Löwen; es 
beginnen die Hundstage. Andererſeits kann man ſagen, 
daß die Königin des Himmelsgewölbes den 120. Grad ihrer 
ſcheinbaren Bahn durchläuft. Am 4. haben wir Vollmond, 
am 11. letzteres Viertel, am 18. Neumond und am 26. erſtes 
Viertel. Von den Planeten ſind Merkur, Venus und Mars 
nicht ſichtbar. Jupiter iſt am Anfang des Monats die ganze 
Nacht über ſichtbar. Im Laufe des Monats verfrüht ſich 
der Untergang immer mehr und am Ende des Monats 
kann Jupiter vom Erſcheinen in der Abenddämmerung bis 
zu ſeinem Untergang um 0 Uhr 15 Minuten geſehen werden. 
Saturn, im Sternbild der Fiſche, geht am Anfang des Mo⸗ 
nats um 23 Uhr 15 Minuten auf und iſt bis zum ver⸗ 
ſchwinden der Morgendämmerung ſichtbar. Im Laufe des 
Monats verfrüht ſich der Aufgang immer mehr, und am 
Ende des Monats iſt Saturn die ganze Nacht über ſichtbar. 
Der Planet wird von einem Ringſyſtem umgeben und hat 
einen mittleren Sonnenabſtand von 1424 Millionen Kilo⸗ 
metern. Er iſt 668 mal größer als die Erde, übertrifft ſie 
an Maſſe aber nur 95 mal, da er aus leichteren Stoffen be⸗ 
ſteht. Er braucht 29 Jahre und 165,5 Tage um die Sonne 
zu umkreiſen. 10 Monde begleiten ihn auf ſeiner weiten 
Reiſe. Der größte führt den Namen Titan; er iſt größer 
als unſer Mond und hat einen Durchmeſſer von 4370 Kilo⸗ 


metern. Weiter als Saturn ſteht der Uranus von der 
Sonne ab; er kommt für das freie Auge nicht mehr in 
Frage. Uranus. 
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Birtihafttine Rundſchau. 


Las neue polniſche Schecͤrecht. 


Das neue polniſche Scheckrecht iſt zuſammen mit dem Wechſel⸗ 
recht im Dziennik Uſtaw Nr. 37, Poſ. 282 vom 11. Mai 1986 ver⸗ 
öffentlicht und tritt am 1. Juli 1036 in Kraft. Das polniſche Scheck⸗ 
recht iſt ſtrikte an die Vorſchriften des internationalen Scheck⸗ 
rechtes, insbeſondere an die Beſchlüſſe der Konferenz in Genf und 
im Haag, angelehnt. Der Text des Scheckrechtes wird als bekannt 
vorausgeſetzt; es werden hier deshalb lediglich diejenigen Rege⸗ 
lungen beſprochen, die von den internationalen Normen abweichen 
oder neu aufgenommen find und nach der Abſicht des polniſchen 
Geſetzgebers den Scheck zu einem Zahlungsinſtrument höherer 
Ordnung machen ſollen. 

Die Abweichungen ſind folgende: x 

1. In einem Scheck, der in Polen ausgeſtellt und zahlbar iſt, 
darf lediglich ein Bankier als Bezogener angegeben werden. Ein 
Zahlungsauftrag, der dieſer Vorſchrift nicht entſpricht, gilt nicht als 
Scheck (Art. 7). Der Begriff „Bankier“ wird vom Scheckrecht wie 
folgt definiert: „Das Wort „Bankier“ bezeichnet im Sinne dieſes 
Geſetzes: A] die ſtaatlichen und kommunalen Kreditinſtitute und 
Sparkaſſen, B) die Bankunternehmen mit Ausnahme der Wechtel⸗ 
ſtuben und Pfandleihanſtalten (Art. 54).“ 

2. Der Scheck kann auch auf Rechnung einer dritten Perſon 
ausgeſtellt werden (Art. 6). 

3. Ein Scheck, der den Vorbehalt der Verzinſung enthält, iſt 
Mn Ir gilt der Verzinſungsvermerk als nicht geſchrieben 
Klon), 
4. Der Scheck iſt gegen Vorlegung zahlbar. Widerſprechende 
Vermerke jeglicher Art gelten als nicht geſchrieben (Art. 28). 
Durch dieſe Vorſchrift wird der beſtehende Mißſtand, mit vor⸗ 
datierten Schecks zu operieren und ſich dadurch eines künſtlichen 
g Kreditmittels zu bedienen, beſeitigt. Der Ausſteller muß alſo im 
N Augenblick der Ausſtellung des Schecks ohne Rückſicht darauf, welches 
Ausſtellungsdatum der Scheck ſelbſt trägt, über vollſtändige Deckung 
bei ſeiner Bank verfügen. Wer einen Scheck ausſtellt, ohne gleich⸗ 
zeitig bei dem Bezogenen über erforderliche Deckung zu verfügen, 
oder wer nach Ausſtellung des Schecks über die Deckung verfügt, 
fern infolgedeſſen der Scheck nicht honoriert wurde, wird mit 
Arreſt bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe beſtraft. Hat der 
Täter nicht vorſätzlich gehandelt, ſo iſt Arreſt bis zu drei Monaten 
oder eine Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty vorgeſehen (Art. 61). 


Vorlegungsfriſten. 
ö 5. Ein Scheck, der in demſelben Staaten ausgeſtellt und zahl⸗ 
bar iſt, muß innerhalb von 10 Tagen zur Zahlung vorgelegt werden. 
Ein Scheck, welcher in einem anderen Staate ausgeſtellt iſt als in 
dem, in welchem er zahlbar iſt, muß innerhalb 20 reſp. 70 Tagen 
zur Zahlung präſentiert werden, abhängig davon, ob der Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Zahlungsort ſich in demſelben Weltteil befindet. 
Schecks, die in einem europäiſchen Staat oder in einem am 
Mittelländiſchen Meer gelegenen und umgekehrt zahlbar ſind, 
merden als in demſelben Weltteil ausgeſtellt und zahlbar an⸗ 
geſehen. Anfangstag für dieſe Friſten iſt der Tag, welchen der 
Scheck als Ausſtellungsdatum trägt (Art. 29). 
Widerruf des Schecks. 

6. Ein Scheck kann nur nach Ablauf der Vorlegungsfriſt wirkſam 
j widerrufen werden. Der Widerruf eines in Polen zahlbaren 
% Schecks kann auch dann wirkſam fein, wenn der auf den Namen 
hr oder an Order ausgeſtellte und vom Ausſteller direkt an den Be⸗ 
zogenen überſandte Scheck widerrufen worden iſt, bevor der Be⸗ 

zogene den erhaltenen Auftrag ausgeführt hat. 
7. Weder der Tod des Scheckausſtellers noch der Verluſt der 
; Rechtsfähigkeit des Scheckausſtellers nach Ausſtellung des Schecks 
1 haben auf die Gültigkeit des Schecks einen Einfluß (Art. 33). 


Schecks in fremder Valuta. 

8. Lautet der Scheck auf eine Währung, die am Zahlungsort 

N nicht im Verkehr iſt, ſo kann die Scheckſumme in der Landes⸗ 

währung innerhalb der Vorlegungsfriſt zum Kurſe des Zahltages 

x bezahlt werden. Iſt ein Währungsſcheck bei Vorlegung nicht bezahlt 

worden, fo kann der Beſitzer die Zrhlung der Scheckſumme in der 

. Landeswährung nach ſeiner Wahl, entweder zum Kurſe des Aus⸗ 

N ſtellungstages oder zum Kurſe der tatſächlichen Bezahlung des 
Schecks verlangen (Art. 36). 


Gekreuzter Scheck und Verrechunngsſcheck. 


175 b 9. Die in Art. 37—99 hierüber enthaltenen Beſtimmungen find 
9 im weſentlichen neu und entſprechen den internationalen Normen. 
1 Unter gekreuztem Scheck verſteht man einen Scheck, der auf der 
1 Vorderſeite durch zwei gleichlanfende Linien gekennzeichnet fit. 


Die Kreuzung kann allgemein oder beſonders ſein. Die Kreuzung 
iſt allgemein, wenn zwiſchen den beiden Linien keine Angabe oder 
5 die Bezeichnung „Bankier“ oder ein gleichbedeutender Vermerk 
2 ſteht; fie iſt eine beſondere, wenn der Name eines Bankiers zwiſchen 
= die beiden Linien geſetzt iſt. Die allgemeine Kreuzung kann in 
65 eine beſondere, nicht aber die beſondere Kreuzung in eine allgemeine 
1 umgewandelt werden. ö 

Ein allgemein gekreuzter Scheck darf vom Bezogenen nur an 
einen Bankier oder an einen ſtändigen Kunden des Bezogenen 
bezahlt werden. 


Ein beſonders gekreuzter Scheck 

54 darf vom Bezogenen nur an den bezeichneten Bankier oder, wenn 
dieſer ſelbſt der Bezogene iſt, an deſſen ſtändigen Kunden bezahlt 
werden. Der bezeichnete Bankier kann jedoch den Scheck durch 
ein.“ anderen Bankier einziehen. 

Der Verrecnungsſcheck wird durch Anbringung eines Vermerks 
„Übertrag auf Konto“ oder eines gleichbedeutenden Vermerkes 
gekennzeichnet. Y 

10. Wer als Vertreter einer anderen Perfon, ohne hierzu die 
Vertretungsberechtigung zu haben, einen Scheck unterſchrieben hat, 
haftet ſelbſt aus dem Scheck und beſitzt, wenn er Zahlung geleiſtet 
hat, dieſelben Rechte, welche die Zerſon hätte, deren angeblicher 
Vertreter er iſt. Dieſelben Grundſätze finden ebenfalls Anwendung 
auf Vertreter, die die Grenzen ihrer Vollmachtsbefugnis über⸗ 
ſchritten haben (Art. 11). | 

Blankoſcheck. 

1. Wird ein Scheck, der im Augenblick feiner Ausſtellung uns 
vollſtändig war, nicht übereinſtimmend mit der getroffenen Ver⸗ 
einbarung vervollſtändigt, ſo kann gegenüber dem Beſitzer des 
Schecks nicht die Einrede erhoben werden, daß dieſe Vereinbarung 
nicht eingehalten worden iſt, ausgenommen, daß der Beſitzer den 
Scheck nicht in gutem Glauben erworben hat oder ſich bei deſſen 
Erwerb eine grobe Fahrläſſigkeit zuſchulden kommen ließ. 

Tätigkeit zum Nachteil des Schuldners. 

12. Gegenüber dem Beſitzer können fic Perſonen, gegen die die 
Rechte aus dem Scheck geltend gemacht werden, nicht mit Einreden 
ſchützen, die auf ſeinen perſönlichen Verhältniſſen zum Ausſteller 
oder den vorherigen Beſitzern geſtützt ſind, es ſei denn, daß der 
Beſitzer bei dem Erwerb des Schecks wiſſentlich zum Nachteil des 
Schuldners gehandelt hat (Art. 22). 

13. Ahnlich dem Wechſelrecht haften ſämtliche aus einem Scheck 
eee Perſonen gegenüber dem Beſitzer des Schecks 

olidariſch. : 


Genoſſenſchaftstag der Deutſchen Mittelpolens. 


In Lodz fand die Tagung des Unterverbandes Mittelpolens 
des Deutſchen Genoſſeuſchaftsverbandes in Polen ſtatt. Dem Ver⸗ 
bande gehören 86 Genoſſenſchaften mit 4466 Mitgliedern an. Von 
den Genojjenichafte.: ſind 56 ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 
15 Warengenoſſenſchaften, 11 Kreditgenoſſenſchaften ſtädtiſchen 
Charakters, je eine Warenzentrale, Verbrauchergenoſſenſchaft, Ver⸗ 
arbeitungsgenoſſenſchaft und Hilfsgenoſſenſchaft. Von den Mit⸗ 
gliedern waren 2217 Landwirte, 362 Gewerbetreibende, 256 Be⸗ 
ſitzer von Handels⸗ und Gewerbeunternehmen, 190 Arbeiter, 243 
Beamte und 486 Angehörige ſonſtiger Berufe. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht geht hervor, daß die Genoſſenſchaften im vergangenen Jahre 
den Mitgliedern Kredite in Höhe von rund 3 Millionen Ztoty zur 
Verfügung geſtellt haben. Dadurch wurden mindeſtens 4000 deutſchen 
Betrieben die Möglichkeit gegeben, die Kriſe zu überſtehen. Die 
Eigenkaritalien der Genoſſenſchaften find gegenüber dem Vorjahre 
um 12 Prozent geſtiegen und betrugen 615000 Zloty. Bei den 
67 Kreditgenoſſenſchaften waren 1,6 Millionen Zloty Spargelder 
angelegt, um 0,24 Millionen Zloty mehr als im Vorfahre. Die 
Gründung einer Anzahl neuer Genoſſenſchaften iſt in Vorbereitung. 


Danzig als Abſatzmarkt und Finanzplatz für Polen. 


Trinkſprüche im Danziger Rathaus. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, fand am Dienstag gelegent⸗ 
lich der Anweſenheit des polniſchen Handelsminiſters Roman in 
Danzig ein Feſteſſen im Roten Saal des Danziger Rathauſes ſtatt. 

n einer Rede, die das Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsproblem er⸗ 
äuterte, erklärte Senatspräſident Greiſer bekanntlich, daß Danzig 
der drittgrößte Abnehmer der Warenausfuhr Polens ſei. Auf die 
Rede des Senatspräſidenten antwortete 


Miniſter Roman, 


der folgendes ausführte: 
Ich bin der Meinung, daß es nicht eine Sache des Zufalls iſt, 


daß die Freie Stadt Danzig heute mich ſowie meine Kollegen gerade 


in dieſem Saale bewirtet, in dem an erſter Stelle das Symbol 
der engen Bindungen der Freien Stadt mit der Republik zu ſehen 
iſt. Coelesti jungimur areu — das bedeutet, 


daß uns ein enges unzertrennliches Band verknüpft. 


Mit Recht unterſtreichen Sie, Herr Präſident, daß ich dem Leben 
der Freien Stadt kein Fremder bin. Ich habe hier einige 
Jahre verbracht, was mir geſtattete, die ſich hier ergebenden Pro⸗ 
bleme allſeitig kennenzulernen, und auch ſpäter wurde mein Kontakt 
mit der Freien Stadt nicht abgebrochen, ſondern im Gegenteil, wie 
Ihnen, meine Herren, die Sie hier anweſend ſind, bekannt iſt, war 
es mir vergönnt, in den letzten Jahren ſeitens Polens mitzuarbeiten 
an der Geſtaltung unſerer gegenſeitigen Beziehungen. Die von 
mir geführten Verhandlungen gaben mir die Möglichkeit einer 
Vertiefung der Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Danzigs. 

Herr Präſident, Sie haben eine Reihe ſtatiſtiſcher Zahlen ange⸗ 
führt, die ihre Begründung in der Tatſache eines einheitlichen 
Wirtſchafts⸗ und Zollgebiets haben. Ich kann hier 
ſchwerlich in eine nähere Beſprechung dieſer Angaben eintreten, 
möchte jedoch feſtſtellen, daß Danzig, als Vermittler im pol⸗ 
niſchen Handel, bedeutende Vorteile ſchöpft, die die Grundlage 
ſeiner Mittel, ſeines Wohlſtandes und ſeiner Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten bilden. 

Ich teile die von Ihnen, Herr Präſident, geäußerte Anſicht, daß 
die in den letzten Jahren hervorgetretenen Differenzen in den 
polniſch⸗Danziger Beziehungen ihre Erledigung in einem unmittel⸗ 
baren Meinungsaustauſch gefunden haben. Ich gebe der Anſicht 
Ausdruck, daß das gemeinſame Intereſſe uns verbinden 
muß und daß Meinungsverſchiedenheiten höchſtens Angelegenheiten 
von geringerer Bedeutung betreffen dürfen. 
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a Geldmarkt, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Juli auf 5,924 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Dinsſatz der Bank Polfti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
laß 6%: 

Warschauer Börie vom 1. Juki. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.30, 89,48 — 89,12. Belgrad —, Berlin ——, 213,98 
— 212,92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —— 100,20 — 99,80 
Spanien —.—. 72.70 — 72.40, Holland 359,85, 360.57 — 359,13, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 118,59 — 118,01, 
London 28.50. 26,57 — %6,43, Newyork 5,27 ¼, 5.29%, — 5,26%, 
Oslo 133,15, 133,48 — 132,82, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21.95. 
21,99 — 21.91, Riaa —, Sofia —, Stockholm 136,60, 136.93 — 136,27, 
Schweiz 172,90, 173,24 — 172.56, Helſingfors —,—. 11.72 — 11,66, 
Wien —— 99,20 — 98,80. Italien —.— 42.10 — 41,80, 


Li Amtl. Deviſenkurſe. Newyort . 2,482—2,486, 
London 19,445—12,475, Holland — orwegen 62,56 bis 
62,68, Schweden 64.18 64.30. Belgien 41.96— 42.04, Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16.445— 16,485, Schweiz 81,23 81.39, Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48,95—49,05. Danzig 46,80 — 46.90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


erbin., 1. Juli. 


5.25 ½ . dto. Heine 5,23 ſ½% 31. Kanada —— 34, 1 Pfd. Sterling 
96,41 fl, 100 Schweizer Frant 172,40 St. 100 frans öſiſche Frank 
31. 100 deutſche Reichsmark 132,00, in Gold 1510 a 


100 Danziger Gulden 99,80 A. 100 iſchech. Kronen 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl. holländiſcher Gulden 358,85 3%. 
Belgisch Belgas 89,05 Zt., ital. Lire 33,00 IH. 


; Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörie 
vom 2. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1, h.). Weizen 754 g/. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120.4 f. h.), Einheitsaerite 685 g/l. 
116,2 f. h.). Sammelcgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
75.2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 2010 15.25 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to — — Peluſchken — to —.— 
Roggen — to Einheitsgerſte — to —.— 
oggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — io —.— Sypeiſekart. — to —.— 
Hafer o —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
Roggen 14.75—15.00 | Weizenkleie, grob . 9.50—10.00 
He ende 19.50 — 20.00. ee 1.00 12.00 
a) Braugerſte —.— nierraps arg 
b) Einheitsgerſte . 15.75—16.00 | Rübien . . . 28.00 — 29.00 
e)Sammelg.114-115B-15.25—15.50 | blauer Mohn. N 
d) Wintergerſte. . 14.50-14.75 | Senf 5 


„ 


Sar . 15.00 —15.75 | Leinſamen a . 
Roggen⸗ Peluſchlten 1 
Auszugmehl 0-30%, 22.50— 23.00 Wicken 7 
Roggenm. | 050% 22.25— 22.50 Serad ella ,  —— 

Mi I 0-65%, 21.00—21,50 | felderbien . . . . .— 
Roggenm. 50-65% 17.50-18.25 | Viktoriaerbſen . 19.00—22,00 


Roggen⸗ . . 18.00 — 20.00 

nachmehl 0-95 % 17.25—18.00 laue Lupinen . . 10.50-11.00 

„ lber 65%, 16.25— 17.25 gelbe Lupinen . 12.50 13.00 
Weiz. ⸗Ausz. 10-20% 34.25—36.25 | Gelbklee. enthülft —.— 
Weizenm. 1A 0-45 % 33.25—34.25 Weißklee . . ——. 
1 IB 0-55 ¼ 32.50—33.50 Noble ute. . —.— 

100-60 / 31.75—32.75 otklee unger. —— 


15 b765 % 30.75-31.75 | Rotklee, gereinigt . —— 

„ I420.55¼ 28.75-29.75 | Speiſekartoffelnn. Not. —— 

„ IIB20-65 % 28.25— 29.25] engl. Rayaras. . . —— 

5 1045-55 ¾ 27.25— 28.25 Kartoffelflocken 13.50 —14.25 

u 1D45-65°%, 26.50—27.50 | Leinkuchen 16.25—16.75 

5 IIE55-60°,, 25.25— 26.25 Rapskuchen. . 13.75 — 14.25 

0 II E55-65 % 22.25— 22.75 Sonnenblumenkuch. 

1 1660-65 % 21.25 — 21.75 42-45%. . 16.25—17.25 
Weizenſchrot⸗ 2 Kokos kuchen —— 

nachmehl 0-95 ¼ 24.25— 24.75 | Roggenitroh, loſe. —.— 
0 9 .75—10.00 ] Roggenſtroh, gepr. 2.50 —3.00 
Weizenkleie, fein. . 9.50 10.00 Siehe ‚loe. . .  650—7.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 ! Soſaſchro t . 


Trockenſchnitzel 8.00 8.50, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Hafer, 
Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 399 to | Speiſekartoffel. — to fer 30 10 
We den 512 to | Fabrikkartoff. — to Belufchten — to 
Braugerte — 10 Saatkartoffeln — to aps 16 
a) Einheitsgerſte 15t0 | blauer Mohn 35 to] Gemenge — to 
d) Winter⸗ „ 1510 | Sen 20 | Wicken — to 
eee „ 77 0 Gerſtenkleie 15 to Baumkernkuch. — to 
oggenmehl 48 to Seradellg — to] Sonnenblumen⸗ 
Welzenmeh!l 80 to] Trockenſchnitzel — to ro — to 
Bittoriaerbien — 10] Mais — to] Buchweizen 119 to 
Feld⸗Erbſen —to | Kartoffelflock. — to] Blaue Lupin. 10 to 
Folger⸗Erbſen — to Leinkuchen —to | gelbe Lupinen — to 
Roggentleie 2510 Leinſamen — to] Tymothee — to 
Weizenkleie — to | Haferihrot 7½ẽto | Rübſen 12 10 
Geſamtangebot 1485 to. 


39 bin ein entſchiedener Anhänger unmittelbarer 
ontakte und der Erledigung der Angelegenheiten 
zwiſchen Polen und Danzig auf dieſem Wege. Gleich⸗ 
geitig kaun ich nicht die Rolle unterſchätzen, 
ie den auf Grund des Statuts der Freien Stadt Danzig 
beſtehenden Inſtanzen zuerkannt iſt. 


Der Danziger Hafen iſt durch ſeine geographiſche Lage 
ſeit Jahrhunderten mit feinem natürlichen Hinterland, 
das die Republik iſt, verbunden, und ſeine Entwicklung iſt ab⸗ 
hängig von einer entſprechenden Geſtaltung der Verhältniſſe der 

uſammenarbeit. Sie, Herr Präſident, haben mit Recht die Rolle 

anzigs im Wirtſchaftsleben Polens als die eines „ehrlichen 
Maklers“ bezeichnet. Die Polniſche Regierung würde wünſchen, 
daß das Wirtſchaftsleben des Danziger Hafens dieſe Aufgabe 
wirklich erfüllt. Ich kann Sie, meine Herren, meinerſeits 
als Miniſter Polens für Induſtrie und Handel auch verſichern, daß 
die Arbeit und wirtſchaftliche Initiative Danzigs, als Vermittlers 
in dem Außenhandel Polens, von mir gehörig verſtanden und 
weiterhin meine volle Unterſtützung finden wird. 

Herr Präſident, ich trinke auf die Entwicklung und das Wohl⸗ 
ergehen der Freien Stadt Danzig. 


Wirtſchaftskonferenz in Gdinge . 


In Gdiygen weilten bekanntlich während des „Feſtes des Meeres“ 
der Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſki und der Handels⸗ 
miniſter Roman. Bei dieſer Gelegenheit hat in der Handels⸗ 
kammer in Gdingen unter Teilnahme von Gdingener Handels- 
kreiſen eine Wirtſchaftskonferenz ſtattgefunden, auf der der Han⸗ 
delskammerpräſident Tor, der Handelskammerdirektor Kuli⸗ 
gowſki, der Vizedirektor Kawezynäſki, und der Direktor 
des Verbandes der Gdingener Hafenſpediteure Michalewſki 
Referate über den Handel, die Induſtrie und Arbeiterfragen auf 
dem Gdingener Hafengebiet hielten. 

Auch Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſki nahm das Wort und 
berichtete über die geplanten Steuerreformen, durch die den Unter⸗ 
nehmen beſondere Erleichterungen gboten werden ſollen, die die 
arößte Anzahl von Arbeitern beſchäftigen. Zum Schluß betonte der 
Vizeminiſterpräſident, daß kein Anlaß zu einem mirtſchaftlichen 
Peſſimismus ſei. Gdingen habe das Beiſpiel gegeben, wieviel 
eine optimiſtiſche Stimmung zur Belebung der Wirtſchaftstätigkeit 
beitragen könne. 


Getreidepreile im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
22. bis 28. Juni 1936 wie folat (für 100 ke in Zlotw: 


Gerſte | Safer 


Märtte | Weizen | Roaaen 

Sniandsmärtte 
Warſchau 05 15.00 15,87½ 15,96 
Bromberg 8 21.10 14.75 — 5,37½ 
Poſen n .9⁵ 13.96 — 15,62½ 
Sf 21.87¼] 168.50 — 13.90 
Romno, a er 19,90 11,62%, — 12.50 
RUNDE a Fe 20,75 13 49 — 13.67 
Kattowg. 22.50 15,38 — 16.25 
Krakau. 22.50 14,34 — 15.42 
Lemberg 21.50 13.50 . 13,81 

Auslandsmärkte: 
Berlm 45,89 30,37 — — 
Hamburg 19,08 11,52 — 12.24 
Paris N — — — — 
Praa r 38.02 31.60 30.80 27.94 
Brünn 8 84 90.91 27.72 
F — 15.87¼ — 16,00 
NC 26.12½ — 26.12 
ae . 17.84 — 85 ‚02 } 
ondon e Tom 2 = 0 
Newyork ;; — — 
Estee * 13.28 17.22 Pa 


Buenos Aires . | 17.61 — 0 
Bemerkung: Die Preije ſind in Berlin zum Kurſe von 2, 
umgerechnet. ; j 
Amtliche Notierungen der Moiener Getreidebörſe vom 
4 Zulk. de Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 
Weigen 20.25 — 20.50 blauer Mohn. F —.— 
Roggen, gei., trocken 14.00-14.25 gelbe Lupinen 14.00 — 14.50 
Braugerſte —.— blaue Lupinen 10.75 11.25 
Einheitsgerſte 16.00 — 16.25 Serade lla —.— 
Minteraerite . 14.50 Rotklee, roh 


Hafer 450-470 8. . 15.75-16.00 | Meißkl ee —— 
Standardhafer 15.25 — 15.50 Notklee. roh, 95-97 
Roggen-⸗Auszug⸗ gereinigt. er! 

mehl 10-30%, . . 21.75— 2200 | Schwedentlee. . a 
Roggenmehl Senf. 232.00—34.00 

0-50°% 21.25—21.50 Viktortaerbſen . 219923 
ER ON De 20.25 — 20.75 = n 1 20.00—22.00 
oggenmehl! ee, gelb. 

5 50-65% 15.00 — 16.00 ohne Schalen —.— 
Nogg.⸗Nachm. 65 % 13.50 — 14.50 Peluſchken —.— 
Weizenmehl en; na — — 

40-20% 33.50 —35.25 Weizenſtroh, oſe 1.40—1.65 

„ 40-45% 32.75—33.25 Weizenſtroh, gepr. 1.90 —2.15 

„ 80-55% 31.75—32.25 Noggenſtroh, oſe . 1.50—1.75 

„ 00-60 /¼ 31.25—31.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.25 2.50 

„ 0-65 30.25— 30.75 Haferſtroh, !oie . . 1.75—2.00 

14 20.55%, 29.50-30.00 | Haferitrob, gepretzi 2.25—250 

„ B20-65%, 29.00-29.50 | Geritenitroh, oſe 1.40—1.65 

„ D45-65%, 26.50 — 27,00. | Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 2.15 

„ F 55-65% 21.25— 22.75 Heu. loſe 4.25—4.75 

„ 660-65 20.75—21.25 | Heu, gepreßt. . 4.75—5.25 

IIIA 65.70% 18.75 19.25 Netzeheu loſe . 5.25—5.75 
B 70-75% 16.75— 17.25 | Neteheu, gepreßt 625—6.75 
Roggenkleie . . 9.90—9. Leinkuchen . . 16.00-16.06 
Weizenkſeie, mittelg. 8.25—9.00 | Ranstuhen . 13.75—14. 
8 (grob) . Kae Sueietonefiee 33 
erſtenkleie 3 2811 onnenblumen« 
ir . 40.00—41.00 tuchen 42—43%, . 16.00—16,50 


Leinſamen 0 Soſaſchrot . . 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2915.1 to, davon 833 o Roggen, 
187 to Weizen, 392 to Gerite, 35 to Hafer. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) i 


Poſener Viehmarkt von 1. Juli. (Amtlicher Marktbericht 


der Preisnotierungskommiſſion. ; 
Auftrieb: Rinder 335 (darunter 31 Ochlen, 103 Bullen, 201 Kühe, 


lee 0 ä 605 Kälber, 270 Schafe 1395 Schweine: 
uſammen 2605 Tiere. 
; Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht n Zloty 
Preise loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): A 
inder: Ochſen: vollfleiihige, ausgemältete en von 
hö em Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfleiihig, ausgem, 
Odien bis zu 3 J. 54—58, junge, fleiſchige, nicht ausgemältete und 
ältere ausgemäſtete 46-50, mäßig genährte junge, gut genährte 


ältere 40— 44. ; 
Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 


ewicht —.—, vollfleiſch., jüngere 50—56, mäßig aenährte üngere 

Aud gelt genähtte tee 44 mäßla aenährte 40—44. ä 
übe: n e, ausgemältete von höchſtem Schlacht⸗ 

gewicht —,— Maſtt be 54-60, gut genährte 44-50, mäßto 


ährte 16—20 Bst 
gend pe e, ausgemäſtete —.— Maitfären 5458, 
9 


t N ehabete 9 ena enährte 40—44 . 
7 g Drtes 4244, mäßig ‚genährtes 38-40. 


ung vieh: gut genä 
äl Der: ane emältete Kälber 76—84. Maſtkälber 66—70 
gut genährte 60-64, mäßig genährte Ben. 5 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 61.— ger 
ma Niere Hammel und Mutterſchafe 54—60 gut genahrte 
—.—. alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: 


Marktverlauf: ruhig. 


\ 


